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Zur digitalen Fassung von „Kutschen und Schlitten aus
dem alten Basel“

Die erste Anstellung im Museumsbereich erfolgte anfangs 
1981 im Historischen Museum Basel, nachdem ich als 
Archäologe bereits die neue keltische Abteilung in der 
Barfüsserkirche hatte einrichten können. Wie den anderen 
Kuratoren-Kollegen auch waren mir zudem andere 
Bereiche zugeteilt, darunter die so genannte „allgemeine 
Abteilung“, zu der auch die historischen Verkehrsmittel 
gehörten. Nach wenigen Wochen Tätigkeit bekam ich den 
Auftrag in der historischen Scheune von Vorder-Brüglin-
gen ein Kutschenmuseum einzurichten. Dahinter stand als 
treibende Kraft das Museums-Kommissionsmitglied Hans 
Meier, Direktor der Christoph Merian Stiftung. Er hatte die 
Idee, innerhalb des nach Ende der Gartenbauausstellung 
„Grün 80“ im Aufbau befindlichen neuen Botanischen 
Gartens der Stiftung ein Museum für Kutschen und 
Schlitten entstehen zu lassen, damit den Besuchern  des 
Merian-Parks – vor allem auch bei schlechtem Wetter – 
etwas Kulturelles geboten werden könne.

Basel war um 1900 innerhalb der Schweiz neben Genf die 
Stadt der schönen Equipagen gewesen. Davon zeugten 
manche alte Wagen und Schlitten im Sammlungsdepot. 
Diese wurden besichtigt und die Bestände durch gezielt 
akquirierte Leihgaben, vor allem der Gemeinde Riehen, 
ergänzt (ex Alexander Clavel vom Wenkenhof). Dann 
wurden die weiteren Museumsbestände nach kleineren 
Objekten durchforstet.

Schliesslich konnte im Frühjahr 1981 das eingerichtete 
Museum feierlich eröffnet werden. Die damit verbundene 
Publizität brachte weitere Kutschen und Schlitten ins 
Museum, die an Ort von alten, mit der Materie vertrauten 
Handwerkern restauriert wurden. Dazu gehörte die auf 
dem Titelbild abgebildete Kalesche. Schon ein Jahr nach 
der Eröffnung konnten eine ganze Reihe älterer Schlitten 
und ein repräsentativer Querschnitt von Luxuswagen der 
Zeit um 1900 ausgestellt werden. Dazu gehörten vor allem 
Erzeugnisse der einstmals renommiertesten Carrosserie der 
Schweiz von Kauffmann, Reinbolt & Christe (siehe dazu 
neben anderen e-Papers vor allem unter academia.edu: 
„Von der Chaise zum Cabriolet“).

Das neue kleine Museum wurde deshalb relativ schnell 
bekannt, weil in den ersten Jahren von dort immer wieder 
nostalgische Fahrten von Pferdefreunden ausgingen und 
im Winter auch Schlittenfahrten nach historischen 
Vorbildern in der Stadt Basel auf dem Münsterplatz 
organisiert werden konnten. – Im Laufe der Jahrzehnte fiel 
das Museum indessen in eine Art Winterschlaf, bis es 
während eines Interregnums der Direktion im Jahre 2016 
zur Schliessung kam; die Eigentümerin der Liegenschaft, 
die oben genannte Stiftung, meldete Eigenbedarf an. Sang 
und klanglos verschwanden die historischen Gefährte 
wieder im Museumsdepot, die Leihgaben mussten 
zurückerstattet werden. Dies obwohl sich in der 
Zwischenzeit ein Verein namens „Hü-Basel“ gebildet 
hatte, der das Museum aktivieren und retten wollte sowie 
sich seit der Schliessung um eine neue Lösung für ein 
Kutschenmuseum in der Stadt Basel oder deren Umgebung 
bemüht.

Zurück blieb nach der Museumsschliessung das von mir 
mit Hilfe vom Basler Forscher Rudolf H. Wackernagel 
(1933–29017), der lange in München tätig war, 1982 als 
Museumführer verfasste Büchlein. Es ist vergriffen und 
wird hiermit wieder der interessierten Öffentlichkeit zur 
Verfügung gestellt und soll damit auch dazu beitragen, die 
Erinnerung an die glanzvolle Zeit des Pferdes in Basel zu 
erhalten und die Initianten für ein neues Kutschenmuseum 
zu unterstützen.

Andres Furger im März 2017
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Einleitung 

Im Jahre 1981 konnte in Brüglingen bei 
Basel die Kutschen- und Schlittensamm­
lung als Aussenstelle des Historischen Mu­
seums Basel eröffnet werden. Schwerpunkt 
bei den Wagen sind herrschaftliche Stadt­
fahrzeuge aus der zweiten Hälfte des 
19.Jahrhunderts, wobei schon die erste 
Hälfte durch einzelne, sehr seltene Kut­
schen vertreten ist. Bei den Schlitten reicht 
das Spektrum vom reich verzierten Prunk­
schlitten der Barockzeit bis zum Gebrauchs­
schlitten des 19.J ahrhunderts. Die meisten 
Fahrzeuge wurden in Basel selbst gebaut 
oder hier benützt. 
In der vorliegenden Schrift werden in chro­
nologischer Folge zuerst die Kutschen, dann 
spezielle Fahrzeuge und schliesslich die 
Schli tten vorgestell t. 
Römische Wagentypen lebten bis weit ins 
Mittelalter fort. Zum Reisen standen schwere 
vierrädrige Wagen ohne Federung in Ge­
brauch. Eine wesentliche Neuerung im 
Spätmittelalter war die allgemeine Einfüh­
rung der Federung. Der Wagenkasten wur­
de jetzt in Seile, Ketten oder Lederriemen 
gehängt. 
Im 17. und frühen 18.Jahrhundert fanden 
weitere Verbesserungen statt, indem die 
Kasten an den geraden Tragbäumen höher 
aufgehängt und die Kutschen mit einem 

hohen Kutscherbock ausgestattet wurden. 
Aus dieser Zeit stammt die älteste gut be­
kannte Basler Kutsche. Es ist die sogenann­
te Häupter- oder Herrenkutsche, welche auf 
dem Vorsatz abgebildet ist. Damit wurden 
die vier «Häupter» der Stadt, Bürgermei­
ster und Oberstzunftmeister, zum Rathaus 
gefahren. Die abgebildete «Staatsgutsche» 
war im Jahre 1730 vom Ratsherrn und 
Sattlermeister Falkeisen erbaut worden. 
Durch die Rücken an Rücken in der Längs­
richtung angeordneten Bänke sollte angeb­
lich dem leidigen Rangstreit aus dem Wege 
gegangen werden, wer von den Insassen 
hinten oder vorne sitzen sollte. 
Die Herrenkutsche unterstand einem Stall­
amt, welches am Ort des heutigen Vesal­
gässleins über einen «Karrenhof» verfügte. 
Dort hielt die Stadt bis zur Französischen 
Revolution neben der Herrenkutsche und 
anderen Wagen ein gutes Dutzend Pferde. 
Die alte Herrenkutsche war zu diesem Zeit­
punkt bereits vollständig veraltet, denn mitt­
lerweile hatten sich wichtige wagentechni­
sche Neuerungen durchgesetzt. Um 1730 
wurden vorab in England die Stahlblattfe­
dern in S-, später in C-Form erfunden, an 
denen die kasten tragenden Lederrriemen 
aufgehängt wurden und so eine wesentlich 
bessere Federung ergaben. 5 

https://www.andresfurger.ch



r- ..... _ ! 

Mit einer solchen Federung ist der älteste 
Wagen der Sammlung ausgestattet, welcher 
auf dem Umschlag abgebildet ist. Diese 
seltene Kutsche aus der Biedermeierzeit 
(um 1820, Basel?) besticht durch ihre Ele­
ganz. Sehr leicht wirkt der kleine schiffsfcir­
mige Kasten für zwei oder vier Personen. 
Der durch ein Gestänge mit dem K asten 
verbundene mitschwebende Bock kann ab­
genommen und der W agen a la Daumont 
(reitend , von einem Sattelpferd aus) gefah­
ren werden. Hinten ist ein Gepäckbrett an­
gebracht. Es handelt sich wohl nicht um 
eine Lakaibrücke ; in Basel war das Mitfüh­
ren von Dienern auf Lakaibrücken behörd­
lich verboten. Im Gegensatz zum streng 
eleganten Kasten mit versilberten Beschlä­
gen steht das Fahrgestell, welches durch 
seinen verspielten Schnitzdekor besticht. Es 
ist wie die Kastenfüllungen in einem dunk­
len Kirschrot bemalt. Diese durch den letz­
ten Wagenmaler Basels , Rudolf Meier, in 
den Originalfarben neu bemalte Halbchaise 
wurde auch über längere Distanzen verwen­
det. Für solche Reisen stand ein in wenigen 
Minuten anbringbares Vorderverdeck mit 
verglasten Läden zur Verfügung (vgl. Um­
schlag hinten). In dem hinter dem Rücksitz 
angebrachten Fach (<<Haarbeutel») konn­
ten allerlei Wertsachen untergebracht wer­
den. Zwei Geheimfächer, «Pistolenkästen», 
finden sich beidseits des Sitzkissens. 
Im frühen 19.Jahrhundert waren englische 

6 Kutscbenbauer wegweisend In Europa. 

Deutlichen englischen Einfluss weist der äl­
tere der beiden Reisewagen aus dem SegerhoJ 
(S.24-27) auf, welcher zum Kernbestand 
unserer Wagensammlung gehört. Er 
stammt aus der Zeit um 1830. Der jüngere 
Reisewagen muss in der Zeitspanne zwi­
schen 1830 (Gründung der Carrosseriefirma 
Kauffmann in Saint-Louis) und 1849 (Tod 
des ersten Besitzers der Kutsche) entstanden 
sein. Bei den beiden W agen handelt es sich 
wie bei der Kalesche um «voitures multi­
ples», die als Mehrzweckfahrzeuge mit 
einem verglasten Vordach als Reisewagen 
und ohne dieses als Stadtchaise gebraucht 
werden konnten. 
An den beiden zeitlich wenig auseinander 
liegenden Wagen vom Segerhof kann die 
schnelle Entwicklung des Kutschenbaus im 
19.Jahrhundert aufs beste verfolgt werden. 
Die mehr funktionelle, robuste englische 
Form des älteren Wagens steht in deutli­
chem Gegensatz zum elegant geschwunge­
nen Modell des wenig jüngeren Fahrzeugs. 
Beim letzteren macht sich deutlich der fran­
zösische Einfluss bemerkbar, der um die 
J ahrhundertmitte die englische Vormacht­
stellung zurückdrängen konnte. Die beton~ 
Funktionalität weicht jetzt einer eleganten 
Formgebung, die durch Verzierungen un­

. terstrichen wird. Auch in technischer Hin­
sicht zeigen die bei den Wagen grosse Unter­
schiede, welche die Entwicklung der Zeit 
widerspiegeln. Der ä ltere Wagen weist noch 
C-Federung auf, während der jüngere be-

reits mit den moderneren, etwa ab 1810 
aufkommenden Druckfedern ausgestattet 
ist. Damit entfiel die Lederriemenlagerung; 
die neuen Federn wurden direkt unter den 
Wagenkasten geschraubt. Als Folge davon 
konnte auch auf den Langbaum, die Ver­
bindung zwischen Hinterachse und drehba­
rem Vorwagen, verzichtet werden. Beim 
jüngeren Wagen ist der Bock in die Gesamt­
form integriert, beim älteren hingegen «a 
l'anglaise» durch Gestänge aufgesetzt, deut­
lich höher und abnehmbar. 
In alten Berichten wird immer wieder deut­
lich, dass längere R eisen in Kutschen eine 
beschwerliche Sache gewesen sind. So habe 

Inneres der Wagenremise an der Sevogelstrasse 21 mit sieben 

verschiedenen Kutschen, 19 18. 

zum Beispiel die «Schaise» mehr 
«Schmier» gebraucht als ihr Besitzer Poma­
de oder Puder. Dies änderte sich, als die 
Wagen mit im Ölbad laufenden «Patent­
achsen» ausgerüstet wurden (vgl. S.38), wie 
sie der jüngere Reisewagen des Segerhofes 
bereits aufweist. 
Seit Mitte des 19.Jahrhunderts wurden die 
Kutschen allmählich nicht mehr für längere 
Reisen benutzt, da jetzt Eisenbahnver­
bindungen zur Verfügung standen. Die 
Pferdekutschen entwickelten sich aber trotz­
dem rasch weiter; ein breites Spektrum von 
Luxuswagen wurde entworfen. Diese für die 
zweite Jahrhunderthälfte bezeichnende 
Entwicklung wird durch den reichen Wa­
genbestand der Basler Sammlung doku­
mentiert . Die meisten Kutschen stammen 
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aus altem Basler Besitz und von Basler 
Carrosseriefirmen. Diese bauten ihre Mo­
delle vor allem nach französischen Vorbil­
dern; die meisten Basler Wagenbauer absol­
vierten eine Lehrzeit in Paris und orientier­
ten sich nach dem dort erscheinenden 
«Guide du Carrossier» (S . 11). 

Der bedeutendste Basler Wagenbauer war die 
Carrosseriefirma Kauffmann. Sie war von 
Josef Kauffmann (<<Sellier Carrossier») 1830 
im benachbarten Saint-Louis gegründet 
worden. 1855 wechselte dieser nach Basel, 
wo um 1860 der Betrieb von seiner Witwe 
betreut wurde. Im Jahre 1872 führte der 
Sohn Eugen, gelernter Sattler, das Geschäft 
weiter, das im Jahre 1895 vom Wagenlak­
kierer Jacques Reinbolt und vom Sattler 
Joh. Martin Christe übernommen wurde. 
Bekannt war seit 1850 auch die Carrosserie­
firma Friehl, die 1888 von Charles Heim­
burger übernommen wurde und heute noch 
von seinem Enkel geführt wird (vgl. S.32). 
Von den grösseren Carrosseriefirmen wur­
den nicht nur die Holzteile der Kutschen, 
sondern alle Teile mitsamt dem Pferdege­
schirr hergestellt. Daneben gab es einige 
kleinere Wagenbauer, welche hauptsächlich 
reine Wagnerarbeiten durchführten. Dazu 
gehörten die Wagenbauer Trachsel (bis 
1890), Kölz, Imhof und Köng (seit 1898 bis 
heute). 
In diesen Werkstätten wurde gemäss der 

8 Zeitmode und der Nachfrage des zahlungs-

kräftigen Bürgertums eine Vielfalt von Mo­
dellen gebaut ; jede Fahrgelegenheit erfo~­
derte einen bestimmten Wagentyp. So stan­
den in den Remisen der besseren Basler 
Häuser nicht selten fünf bis zehn verschie­
dene Wagen, wie z. B. die Photographie von 
1918 auf S. 7 des Pfeffingerhofes an der 
Sevogelstrasse 21 zeigt. Die Reihe beginnt 
mit einem einfachen Break für die Dienst­
boten, welche zuweilen auch noch in den 
alten Kaleschen herumgefahren wurden. 
Für Ausfahrten am Abend oder bei schlech­
tem Wetter stand den Herrschaften ein 
Coupe zur Verfügung (S.31). Mehr Leuten 
bot der kostspielige und schwere Landauer 
Platz, dessen Verdeck bei schönem Wetter 
beidseitig heruntergeklappt werden konnte 
(S. 45). Beliebt war auch die Victoria mit 
dem tiefen Einstieg (S.9). Dieses vor allem 
von Damen geschätzte Gefahrt geht auf die 
englische Königin Victoria zurück. Für die 
Jagd stand ein Zweirad-Dogcart (S . 39ff.) 
oder ein grösserer Char-a-bancs (S.43) zur 
Verfügung. Wenn der Herr oder die Dame 
selber fuhren, liessen sie den Phaeton ein­
spannen (S.37). Zu einem gepflegten Ge­
spann gehörten die entsprechenden Pferde. 
Wie gut diese eingefahren waren, zeigt die 
Photographie auf S.9 mit Mutter und 
Tochter His um 1912 vor dem de Bary'­
schen Landgut in Riehen (Baselstrasse 61). 
Die bei den Pferde nehmen eine so gute 
Haltung ein, dass man von der Seite mei­
nen könnte, es handle sich um ein Pferd. 

Wer die Diskretion schätzte oder keinen 
eigenen Wagen besass, mietete sich eine 
Droschke (S .44). In Basel gab es zwei grosse 
Unternehmen, die Droschkenanstalt Gebr. 
Settelen und die Allgemeine Droschkenan­
stalt Gebr. Keller. Keller besass in seiner 
besten Zeit (um 1906) 131 Pferde, 149 Last­
wagen und 125 Personenwagen. Unter letz­
teren befanden sich neben den üblichen 
Landauern zahlreiche Luxuswagen und 
Schlitten (vgl. S.64). Neben den Omnibus­
sen für die grossen Hotels wurde von den 
Droschkenanstalten auch der Pferdeomni-

Victoria vor dem de Bary'sehen Landgut in Riehen, um J 9 J 2. 

bus zwischen Centralbahnplatz und Badi­
schem Bahnhof geführt (1881 bis 1895), bis 
dieser durch die elektrische Strassen bahn 
verdrängt wurde. In Basel hat es kein Pfer­
detram auf Schienen gegeben. 

Gute Postverbindungen waren für Basel als 
Handelsstadt an wichtiger Verkehrslage 
von grosser Bedeu tung. Im Vordergrund 
stand die Gotthardroute, welche lange Zeit 
nur auf dem Umweg über Zürich erreicht 
werden konnte. Im Jahre 1817 führte erst­
mals eine direkte Postverbindung über 01-
ten zum Gotthard. Aus diesen frühen Zei­
ten haben sich keine Postfahrzeuge erhal­
ten. Im Jahre 1849 wurde die Post eidgenös-
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8 Zeitmode und der Nachfrage des zahlungs-
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Victoria vor dem de Bary'sehen Landgut in Riehen, um J 9 J 2. 
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sisch, und damit wurden auch einheitliche 
Wagentypen eingeführt. Auf S.48ff. sind 
zwei solche Wagen abgebildet, wie sie etwa 
vor dem Posthaus (heute Stadthaus) beim 
Marktplatz anzutreffen waren. Für die heu­
te im Auto drei bis vier Stunden dauernde 
Reise nach Bellinzona benötigte man da­
mals zwei volle Tage. 

Im Jahre 1896 verkehrte in Basel erstmals 
ein Automobil. In den dauffolgenden J ahr­
zehnten wurden die Kutschen von den 
Autos allmählich ganz verdrängt. Diese sa­
hen den Kutschen zunächst noch sehr ähn­
lich, wurden aber nicht mehr ganz an Ort 
hergestellt. Damit ging die alte handwerkli­
che Eigenständigkeit auf diesem Gebiet sehr 
schnell verloren. 

Die letzte Pferdedroschke fuhr 1936/ 37 am 
Bahnhof vor, der letzte Postwagen, ein 
Fourgon für den Zustelldienst von Paketen, 
stellte erst im Jahre 1955 seinen Dienst ein. 
Geblieben sind nur wenige Zeugnisse, die 
an diese alte Zeit erinnern. Hier sei etwa an 
die Prellsteine erinnert, die in engen Gassen 
noch anzutreffen sind. Oftmals sind etwa 
auf Kniehöhe noch deutliche Kratzspuren 
der vorstehenden Radnaben zu sehen. Sel­
ten geworden sind im Stadtbild Remisen­
bauten mit Pferdeställen. Der auf S. 15 ab­
gebildete Bau ist dem üblichen Schicksal, 
Umbau in eine Autogarage, entgangen, ob-

In wohl ~r mitten in der Stadt liegt. Es handelt 

sich um die Remise im Park hinter der 
Liegenschaft Rittergasse 31 aus den Dreissi­
gerjahren des letzten Jahrhunderts. Obwohl 
dort seit über 100 Jahren keine Pferde mehr 
untergebracht waren, sind der Stall (vorne) 
mit drei Boxen und die eigentliche Remise 
(hinten) mit Platz für drei Wagen bestens 
erhalten. 

Aber nicht nur alte Gebäulichkeiten enn­
nern an die Kutschenzeit, auch in der Spra­
che haben sich solche Relikte erhalten. 
Noch heute sagt man «die Zügel anziehen», 
ein Hindernis wird als «Hemmschuh» be­
zeichnet. Auch die «Kaareschmiri», mit der 
die Achsen geschmiert worden sind, ist noch 
lebendig. 

Den zweiten Schwerpunkt der Sammlung 
bilden die Schlitten des 18. und 19.Jahrhun­
derts. Die Reihe beginnt mit einem barok­
ken, figurengeschmückten Schlitten und 
geht über Figurenschlitten des Rokoko zu 
den schlichteren, ornamental verzierten 
Schlitten des Klassizismus. Zwei Schlitten 
des 19.Jahrhunderts runden die Reihe ab. 
Die meisten Schlitten bieten nur einer Per­
son Platz. Eine zusätzliche Sitzpritsche für 
den Kutscher zum rittlings Sitzen ist hinten 
am Kasten angebracht; die Zügel wurden 
also von hinten geführt. Bei diesen einsitzi­
gen Schi i tten handel t es sich meist um 
Karussell- oder Rennschlitten. Das Karus­
sellspiel ist der Ausläufer eines mittelalterli-

chen Turniers. Bei diesem auch «Ringelste­
chen» genannten Spiel musste von der Da­
me ein aufgehängter Ring mit einer Lanze 
abgestochen werden, während der Schlitten 
von einem Kavalier in schneller Fahrt kut­
schiert wurde. Für dieses bis in die Zeit der 
Französischen Revolution beliebte Spiel 
wurden besonders prunkvolle Schlitten ge­
baut, zu denen auch unser «Dianaschlit­
ten» gehört, welcher auf S.52 ausführlich 
beschrieben wird. Aus dem Karussellspiel 
hat sich das mechanische Karussell, die 
«Rösslirytti », entwickelt, auf welcher früher 
noch nach einem aufgehängten Ring gezielt 
wurde. Ein zwei ter Anlass, für welchen 
solche Schlitten benützt worden sind, waren 
die gememsamen festlichen Ausfahrten 
nach dem Vorbild der grossen Fürstenhöfe 
Europas. Diese Prunkfeste fanden vor allem 
in der Fasnachtszeit statt. Auch dieses Spek-

Vzs-a-vis und Omnibus Mai! aus dem in Paris erschienenen 

«Guide du Carrossier», Ende 19.Jahrhunderl. 

takel nahm in der Zeit der Französischen 
Revolution ein Ende. Eindeutige Belege für 
das Karussellspiel sind für unsere Stadt in 
zeitgenössischen Berichten nicht überliefert. 
Doch kann man aufgrund der hier vorge­
stellten Basler Schlitten vielleicht auf die 
Ausübung des Karussellspiels m Basel 
schliessen. 
Hingegen wurde hier bis anfangs unseres 
Jahrhunderts ein Relikt der vorrevolutionä­
ren Schlittaden weitergeführt. Es handelt 
sich um die legendären Ausfahrten der 
«jeunesse don~e», welche prächtig gekleidet 
und begleitet von Vorreitern und mehrplät­
zigen Wurstschlitten ins Badische fuhren. 
Es ist vielleicht kein Zufall, dass diese Fahr­
ten vom Münsterplatz ausgegangen sind 
(vgl. S.64), dem mittelalterlichen Turnier­
platz Basels. 

11 

sisch, und damit wurden auch einheitliche 
Wagentypen eingeführt. Auf S.48ff. sind 
zwei solche Wagen abgebildet, wie sie etwa 
vor dem Posthaus (heute Stadthaus) beim 
Marktplatz anzutreffen waren. Für die heu­
te im Auto drei bis vier Stunden dauernde 
Reise nach Bellinzona benötigte man da­
mals zwei volle Tage. 

Im Jahre 1896 verkehrte in Basel erstmals 
ein Automobil. In den dauffolgenden J ahr­
zehnten wurden die Kutschen von den 
Autos allmählich ganz verdrängt. Diese sa­
hen den Kutschen zunächst noch sehr ähn­
lich, wurden aber nicht mehr ganz an Ort 
hergestellt. Damit ging die alte handwerkli­
che Eigenständigkeit auf diesem Gebiet sehr 
schnell verloren. 

Die letzte Pferdedroschke fuhr 1936/ 37 am 
Bahnhof vor, der letzte Postwagen, ein 
Fourgon für den Zustelldienst von Paketen, 
stellte erst im Jahre 1955 seinen Dienst ein. 
Geblieben sind nur wenige Zeugnisse, die 
an diese alte Zeit erinnern. Hier sei etwa an 
die Prellsteine erinnert, die in engen Gassen 
noch anzutreffen sind. Oftmals sind etwa 
auf Kniehöhe noch deutliche Kratzspuren 
der vorstehenden Radnaben zu sehen. Sel­
ten geworden sind im Stadtbild Remisen­
bauten mit Pferdeställen. Der auf S. 15 ab­
gebildete Bau ist dem üblichen Schicksal, 
Umbau in eine Autogarage, entgangen, ob-

In wohl ~r mitten in der Stadt liegt. Es handelt 

sich um die Remise im Park hinter der 
Liegenschaft Rittergasse 31 aus den Dreissi­
gerjahren des letzten Jahrhunderts. Obwohl 
dort seit über 100 Jahren keine Pferde mehr 
untergebracht waren, sind der Stall (vorne) 
mit drei Boxen und die eigentliche Remise 
(hinten) mit Platz für drei Wagen bestens 
erhalten. 

Aber nicht nur alte Gebäulichkeiten enn­
nern an die Kutschenzeit, auch in der Spra­
che haben sich solche Relikte erhalten. 
Noch heute sagt man «die Zügel anziehen», 
ein Hindernis wird als «Hemmschuh» be­
zeichnet. Auch die «Kaareschmiri», mit der 
die Achsen geschmiert worden sind, ist noch 
lebendig. 

Den zweiten Schwerpunkt der Sammlung 
bilden die Schlitten des 18. und 19.Jahrhun­
derts. Die Reihe beginnt mit einem barok­
ken, figurengeschmückten Schlitten und 
geht über Figurenschlitten des Rokoko zu 
den schlichteren, ornamental verzierten 
Schlitten des Klassizismus. Zwei Schlitten 
des 19.Jahrhunderts runden die Reihe ab. 
Die meisten Schlitten bieten nur einer Per­
son Platz. Eine zusätzliche Sitzpritsche für 
den Kutscher zum rittlings Sitzen ist hinten 
am Kasten angebracht; die Zügel wurden 
also von hinten geführt. Bei diesen einsitzi­
gen Schi i tten handel t es sich meist um 
Karussell- oder Rennschlitten. Das Karus­
sellspiel ist der Ausläufer eines mittelalterli-

chen Turniers. Bei diesem auch «Ringelste­
chen» genannten Spiel musste von der Da­
me ein aufgehängter Ring mit einer Lanze 
abgestochen werden, während der Schlitten 
von einem Kavalier in schneller Fahrt kut­
schiert wurde. Für dieses bis in die Zeit der 
Französischen Revolution beliebte Spiel 
wurden besonders prunkvolle Schlitten ge­
baut, zu denen auch unser «Dianaschlit­
ten» gehört, welcher auf S.52 ausführlich 
beschrieben wird. Aus dem Karussellspiel 
hat sich das mechanische Karussell, die 
«Rösslirytti », entwickelt, auf welcher früher 
noch nach einem aufgehängten Ring gezielt 
wurde. Ein zwei ter Anlass, für welchen 
solche Schlitten benützt worden sind, waren 
die gememsamen festlichen Ausfahrten 
nach dem Vorbild der grossen Fürstenhöfe 
Europas. Diese Prunkfeste fanden vor allem 
in der Fasnachtszeit statt. Auch dieses Spek-

Vzs-a-vis und Omnibus Mai! aus dem in Paris erschienenen 

«Guide du Carrossier», Ende 19.Jahrhunderl. 

takel nahm in der Zeit der Französischen 
Revolution ein Ende. Eindeutige Belege für 
das Karussellspiel sind für unsere Stadt in 
zeitgenössischen Berichten nicht überliefert. 
Doch kann man aufgrund der hier vorge­
stellten Basler Schlitten vielleicht auf die 
Ausübung des Karussellspiels m Basel 
schliessen. 
Hingegen wurde hier bis anfangs unseres 
Jahrhunderts ein Relikt der vorrevolutionä­
ren Schlittaden weitergeführt. Es handelt 
sich um die legendären Ausfahrten der 
«jeunesse don~e», welche prächtig gekleidet 
und begleitet von Vorreitern und mehrplät­
zigen Wurstschlitten ins Badische fuhren. 
Es ist vielleicht kein Zufall, dass diese Fahr­
ten vom Münsterplatz ausgegangen sind 
(vgl. S.64), dem mittelalterlichen Turnier­
platz Basels. 

11 

https://www.andresfurger.ch



--- ------ - -~--... - - ---- -:--~- --~-.--- . __ ._-- ___ .. ,,:,,_.~ _ __-.,.-f:_. _-_. __ ~.:...~-~-~. 

Introduction 

C'est en 1981 que la dependance du musee 
historique de Bale, qui heberge sa collection 
de voitures attelees et de tralneaux, ouvra 
ses portes a Brüglingen. Pour les voitures 
l'accent est mis sur les equipages de maltres 
citadins de la deuxieme moitie du 1ge siede; 
la collection des tralneaux allant du modele 
baroque somptueux et richement decore au 
tralneau utilitaire du siede passe. 
Dans notre publication nous presentons, 
dans l'ordre chronologique, en premier lieu 
les equipages, suivis des voitures speciales et 
des diff-erents types de tralneaux. 
Le plus ancien et bien connu des carrosses 
balois date de l'annee 1730. Il s'agit de 
l'equipage du gouvernement qui se trouve 
en page de garde et qui etait emprunte par 
les magistrats de la ville pour gagner l'Hihel 
de ville. 
Le frontispice montre la voiture la plus 
ancienne de la collection. Cette caleche rare 
de l'epoque de la Restauration - probable­
ment de Bale vers 1820 - frappe par l'ele­
gance et la fragili te de sa peti te caisse en 
forme de bateau qui repose sur des ressorts 
en forme de C. Le train orne de fioritures 
finement ciselees contribue a l'harmonie du 
style. 
Au debut du 1ge siede l'influence des car-

12 rossiers anglais se fitsentir un peu partou t 

en Europe. Le plus anClen des deux equi­
pages de voyage du Segerhof (page 25) for­
mant le noyau de notre collection, en est 
un tres bel exemple. Il date des environs de 
1830, alors que le modele le plus recent a 
et6 construit entre 1830 et 1849. Ces deux 
voitures - comme la caleche d'ailleurs - font 
partie de la categorie des voitures multiples. 
Si le plus ancien des vehicules revele l'in­
fluence anglaise par sa construction sobre et 
robuste, il se distingue tres nettement du 
modele a peine plus recent mais combien 
plus elegant avec ses formes elancees. La 
plus ancienne des voitures est munie d'une 
suspension en forme de C, alors que la plus 
recente repose deja sur les ressorts a pression 
qui se repandirent a partir de 1810 environ. 
Le siege du cocher integre a la caisse repre­
sente une autre particularite de ce modele 
plus recent, alors que sur l'ancien modele, 
celui-ci est perche plus haut, a l'anglaise, et 
demontable comme celui de la caleche. 
Avec l'apparition du chemin de fer aux 
environs de 1850, les voitures attelees perdi­
rent petit a petit leur importance pour les 
grands parcours. Neanmoins l'evolution des 
equipages se poursuivit a un rythme accele­
re , vu la demande croissante pour les voi­
tures de luxe. Cette situation caracteristique 
de la seconde moitie du siede passe est 

largement documentee par l'abondance des 
vehicules de la collection baloise, la plupart 
des voitures de luxe provenant d'anciennes 
proprietes baloises et construits par les car­
rossiers balois. 
Le plus important des carrossiers balois fut 
sans doute Kauffmann (maison Kauffmann 
fondee aSt-Louis en 1830, etablie a Bale en 
1855 et reprise en 1895 par J. Reinbolt et 
J. M. Christe). Un autre atelier bien connu 
des 1850 fut la maison Friehl (des 1888 
connue sous le nom de Heimburger). 
Comme on peut le voir sur le diche de la 
page 7, les remises des grandes maisons 
baloises abriterent souvent entre cinq et dix 
voitures differentes. La serie montre d'abord 
un break modeste pour les employes. Pour 
les sorties du soir ou par mauvais temps les 

Z wei Blätter aus dem Musteralbum der B asler 
Carrasseriefirma H eimburger, 1906 und 19 I O. 

D eux Jeuilles d'un album de madeles du carrassier balais 
H eimburger, 1906 et 1910. 

milltres disposaient d'un coupe (page 31). 
Le landau offrait de la place a un plus 
grand nombre de passagers. Le dogcart a 
deux roues (page 39) etait specialement 
con<;us pour la chasse ainsi que le break de 
chasse plus grand (page 43). Les sorties 
solitaires du maltre ou de son epouse se 
faisaient en phaeton (page 37). Qui ne dis­
posait pas de propre voiture ou preferait se 
deplacer de maniere discrete, louait un fia­
cre (page 44). Deux entreprises importantes 
de voitures a louer furent alors etablies a 
Bale: Les freres Settelen et la societe gene­
rale de fiacres des freres Keller. A sa periode 
la plus florissante (autour de 1906), la mai­
son Keller comptait 131 chevaux, 149 four­
gons et 125 carrosses. 
Pour un centre commercial comme Bale, les 
communications postales etaient de pre­
miere importance. L'une d'elles, en l'occur­
rence la plus importance, la route du Got­
hard passa longtemps par Zurich. Ce n 'est 
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qu'en 1817 qu'une liaison directe par Olten 
fut etablie. Au moment ou le trafic postal 
fut pris en main par la Confederation, un 
type de voitures standardisees apparut. Les 
pages 48-51 montrent deux de ces voitures 
comme on pouvait les rencontrer devant 
leur station pres de la place du marche 
(aujourd'hui «Stadthaus»). Si l'un des der­
niers fiacres s'arretant devant la gare circula 
jusqu'en 1936/ 37, le dernier des fourgons 
postaux resta en service jusqu'en 1955. De 
nos jours il ne restent que tres peu de ces 
vestiges qui nous parlent de cette epoque 
definitivement revolue, par exemple ces 
bornes protegeant les fa<;ades des maisons 
contre les roues que l'on voit dans les ruelles 
etroites de certaines cites. Ou alors ces 
vastes remises avec leurs ecuries devenues si 
rares dans nos villes. Le bätiment en pa­
ge 15 a echappe miraculeusement au destin 
d 'etre transforme en garage, malgre sa situa­
tion en plein centre. 
Bien qu'il ne reste plus que de rares vestiges 
pour nous rappeler l'ere des carrosses, nous 
en avons garde quelques reminiscences dans 
notre langage quotidien. Ainsi nous pa dons 
encore de nos jours de «serrer la bride» ou 
bien «d'enrayer la voiture». 
Les traineaux du 18e et du 19' siede consti­
tuent l'autre partie principale de notre col­
lection, avec en te te un traineau de style 
baroque richement orne de figurines. Vien­
ne nt ensuite les traineaux allegoriq ues du 
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ornementes qui representent le dassicisme, 
puis des traineaux du 1ge siede. 
La plupart de ces traineaux sont con<;us 
pour une personne. U n siege arriere pour le 
cocher est fixe derriere la caisse. Il s'agit en 
grande partie soit de traineaux dits de car­
rousel ou de traineaux de course. Les ori­
gines du jeu de carrousel remontent aux 
temps des tournois chevaliers. Les dames 
etaient assises dans un traineau, une lance 
dans la main, conduit par un chevalier. 
Elles devaient viser un anneau suspendu. 
Ce sont les origines du carrousel mecanique. 
Une autre occasion d'utiliser ces traineaux 
furent les sorties solennelles celebrees a la 
maniere des cours princieres d'Europe. 
C'etaient des fetes somptueuses qui avaient 
lieu le plus souvent a l'epoque du carnaval. 
La revolution fran<;aise amis un terme ace 
genre de spectade. Pourtant une forme de 
sorties en traineaux datant d'avant la revo­
lution se poursuivit jusqu'au debut de notre 
siede a Bäle. Il s'agit des fameuses excur­
sions de «la jeunesse doree» en pays de 
Bade, veritables corteges en toilettes somp­
tueuses accompagnes de piqueurs et de trai­
neaux appeles «saucisses». Si ces caravanes 
de bon-vivants partaient alors de la place de 
la cathedrale (voir page 17), l'ancienne 
place des tournois, ce n 'est peut-etre pas un 
hasard. 

Introduction 

In 1981 the collection of horse-drawn car­
riages and sleighs ne ar Basle was opened to 
the public as a branch of the Basle Histori­
cal Museum. Among the carriages the main 
items of interest are the elegant town vehi­
des of the second half of the 19th century. 
The sleigh collection ranges from finely 
wrought show-pieces of the Baroque period 
to utility sleighs of the 19th century. 
This text presents in chronological order 
first the carriages, then specialised carriages, 
and finally the sleighs. 

Wagenremise mit Stall an der Rittergasse 3 1, um 1830. 

Coach-hause and stabie at 3 1, Rittergasse, around 1830. 

The oldest well-known Basle coach dates 
from 1730. It is the so-called State or Muni­
cipal coach illustrated on the front end­
paper. The 'City Fathers', the Mayor and 
the Supreme Guildmaster, drove to the 
Town Hall in this coach. 
The oldest carriage in the collection is 
shown on the cover. The elegance of this 
rare Biedermeier caleche (around 1820, 
Basel?) is striking. The sm all body, shaped 
like a ship and suspended on C springs, has 
a very delicate appearance. The playful 
decoration on the undercarriage adds to its 
attraction. 
In the eady 19th century English coach­
builders led the way in Europe. The earlier 
of the two travelling-carriages from the 
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Segerhof (p.25), wh ich form an important 
part of our collection, shows a decidedly 
English inftuence. It dates from around 
1830, whereas the later travelling-carriage 
must date from between 1830 and 1849. 
Both these carriages, as well as the above­
mentioned Biedermeier caleche, are exam­
pIes of 'voitures multiples'. 
The more functional, robust shape of the 
earlier carriage contrasts clearly with the 
elegantly curved shape of the slightly later 
vehicle. The earlier carriage still has C 
springs, while the later is equipped with the 
more modern compression springs, wh ich 
appeared around 1810. In the later carriage 
the driving-box is integrated into the body, 
while in the earlier it is in the English style, 
that is to say distinctly higher and, as with 
the caleche, detachable. 
From the middle of the 19th century horse­
drawn carriages were no longer used for 
long journeys as they were superseded by 
the new railway systems. However, horse­
drawn carriages continued to develop and a 
wide range of luxury carriages were 
designed. This characteristic development 
of the second half of the century will be 
documented through the extensive Basle 
carriage collection. Most of these luxury 
carriages come from old Basle properties 
and were built by Basle coach-building 
firms. 
The most important Basle coach-building 

16 firm was the Carrosserie Kauffmann 

(founded 1830 in Saint-Louis; moved to 
Basle in 1855; taken over in 1895 by 
J. Reinbolt and J. M. Christe). The firm of 
Friehl (from 1888: Heimburger) was also 
well-known from 1850 onwards. 
Five to ten different carriages might have 
been found standing in the coach-houses of 
distinguished Basle families, as, for exam­
pIe, the photograph on p. 7 shows. The row 
begins with a simple bodybreak or a 
wagonette for the servants. For evening 
drives or for use in bad weather, a brou­
gham (coupe) was kept for the ladies and 
gentlemen (p. 31). The sumptuous, heavy 
landau could seat more people, and the 
victoria, with its low entrance, was also 
popular (p.9). For hunting a two-wheeled 
dog-cart (p.39ff) or the larger char-a-bancs 
were available (p.43). If one drove oneself, 
the phaeton was harnessed (p. 37). 
If discretion was necessary or if one did not 
own one's own carriage, then a horse-drawn 
cab could be hired (p. 44). In Basle there 
were two main cab companies: the Drosch­
kenanstalt Gebrüder Settelen and the Allge­
meine Droschkenanstalt Gebrüder Keller. 
At its height (around 1906) Keller owned 
131 horses, 149 drays and 125 carriages. 
As a trading town at a major communica­
tions crossroads, Basle needed to develop 
good postal communications. For a long 
time the important Gotthard route could 
only be reached via Zürich, but in 1817 the 
first direct postal route led to the Gotthard 

via Olten. In 1849 the postal service was 
federalised and mail-coach types standardis­
ed. On p. 48-51 ff two such carriages are 
depicted, much as they would have been 
seen standing in front of the post-office (now 
the 'Stadthaus') near the market place. 
The last horse-drawn cab drove up to the 
railway station in 1936/37. The last mail­
coach, a Fourgon for the delivery of parcels, 
made its last run in 1955. Very little evi­
dence remains to remind us of these past 
times, although, for instance, kerb-stones 
are still to be found in narrow alleys. 
Coach-houses and stables have become rare 
in the town setting, but an exception is the 
building portrayed on p. 15, which has es­
caped their usual fa te of conversion into a 

Schlitten auf dem Münsterplatz. Kolorierter Holzschnitt von 
Burkhard Mangold ( 1873- /950) . 

Sleighs in the Minster Square. Coloured woodcut by Burkhard 
Mangold ( / 873- / 950) . 

car garage, even though it lies in the middle 
oftown. 
However there are reminders of the coach­
ing-times in our speech as well as in our 
buildings. For example, the expression 'to 
keep a tight rein' (on one's money or ideas); 
while hasty behaviour is still described as 
'putting the cart before the horse'. 
The sleighs of the 18th and 19th centuries 
constitute the second focus of the collection. 
The group begins with a Baroque sleigh 
decorated with figures and continues 
through the Rococo sleighs in the shape of 
animals to the sleek, ornamental sleighs of 
the Neo-Classical period. Two sleighs of the 
19th century complete the group. 
Most of the sleighs are designed for one 
passenger. An additional back-seat, on 
which the coach-man sits astride, is at­
tached to the body. These one-seater sleighs 
are mostly 'carrousel' or racing sleighs. The 
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carrousel game lS an offshoot of the 
medieval tournament; in this game, also 
called a tilting match, a suspended ring had 
to be pierced with a lance by a lady. The 
mechanical carrousel, the 'merry-go-round', 
developed out of this game and in this too, 
earlier, a suspended ring was aimed at. 
These sleighs were also used for the commu­
nal , festive drives wh ich followed the fash-

Viererzug der Familie Paravicini-Engel vor den Remisen an 
der St .J akobsstrasse 20 in Basel, um 1880 (vgl. S. 42) . 

Coach and team offo ur horses of the Paravicini-Engelfamily 
infront of the coach-house at 20, St .Jakobsstrasse, Basel 
(around 1880) . 

ion of the princely courts of Europe. These 
splendid parties took place mainly at car­
nival time, but this practice died out at the 
time of the French Revolution. 
A survival of these pre-Revolution sleighing 
parties continued in Basle until the begin­
ning of our century. These were the legen­
dary excursions of the 'jeunesse don~e ' who, 
magnificently dressed and accompanied by 
outriders and hired sleighs, drove out into 
the Black Forest. It is perhaps no coinci­
dence that these drives started out from the 
Minster square, the medieval tournament 
ground of Basle (compare p. 17). 

Die Sammlung 
des Historischen Museums 

Basel 
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Sänften wurden noch lange Zeit nach Einführung der 
Kutschen verwendet. Im Gegensatz zu den M aultier­
sänften wurden Tragsänften , die wie die unsrige von 
zwei Dienern getragen werden mussten , meistens nur 
für Da men und für kürzere Strecken verwendet . Es 
mag auch so für den Insassen , der sich mit einem 
Gurt an den Sitz festschna llen konnte, genügend 
geschüttelt und gerüttelt haben. 
Unsere Sänfte ist zierlich und leicht gebaut. Auf der 
Rückseite ist die Zahl 1698 aufgem alt , wohl das 
Bauj ahr. Die Sänfte gehörte während vielen Genera­
tionen der Fa milie Burckhard t , deren Wappen die 
Front ziert. Sie vererbte sich vom prächtigen Wildt '­
schen H aus am Peterspla tz über den Württemberger­
hof an den Ernauerhof und gela ngte dann a ls Ge­
schenk in das Museum. 
Die Sänfte wurde im spä ten 18. J ahrhundert dunkel­
grün bema lt und mit schwa rzen Füllungen versehen, 
die mit goldenen Filets und ebensolchen Eckbl ä ttern 
verziert sind. Das mit W achstuch bespannte, ge­
schweifte Dach lockert die sonst sehr einfache K asten­
form auf, die von zwei hübschen kleinen Kerzenla ter­
nen bekrönt wird. Türe und Seiten weisen Fenster 
auf, wobei die Seitenfenster nach hin ten geschoben 
und so geöffnet werden können . Die einfache Innen­
einrichtung besteht aus einem gepolsterten Sitz und 
Armlehnen, die mi t einem grossblumigen gem uster­
ten, blaugrünen W ollsamt bespa nnt sind . Es handelt 
sich wie bei den beigefarbenen Seidevorhä ngen mit 
R ankenmuster nicht mehr um d ie originale Ausstat­
tung. Sonst a ber ist die gepflegte Sänfte, welche heute 
im H aus zum Kirschgarten ausgestellt ist , in überra­
schend gutem Zusta nd erha lten. 

( Länge 88 cm, Breite 69 cm, H öhe 170 cm. 
20 1965.1: Geschenk von Frau]. Meister-Burckhardt.) 

Sänfte der Familie Burckhardt 

Litiere de La famille Burckhardt. Construzte en 1698, celte 
chaise a porteurs itait surtout utilisee par Les dames. 
En bas: DitaiL de face avec Le bLason Burckhardt et de joLies 
Lanternes a bougies. 

Sedan -clzair of the Burckhardt family; probably built in 1698, 
it was used mainly by Ladies. 
BeLow: Detail of the front, with the Burckhardt coat of arms 
and tlze pretty candLe-Lamps. 
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Die Kinderka leschen sind bis in a lle Deta il s nachge­
baute Chaisen «< Schääse »), wie ma n in Basel die 
offenen Wagen nennt. Die bei den hübschen Fa hrzeu­
ge sta mmen aus der Zeit um 1820/1830. Ihre Wagen­
kasten hängen in Lederriemen an C-Federn. Kut­
scherböcke fehlen ; diese Wagen wurden a usschli ess­
lich von H and gezogen, sei es von den Kindern selbst 
als Spielzeug oder von der Kindsmagd bei kl einen 
Ausfa hrten im Park. 
Der Wagen rechts ist eine verkleinerte Varia nte der 
K alesche auf dem Titelbild. Die H olzteile verra ten 
beste Wagnerarbeit. Dies wird besonders am fach­
männischen Aufba u des Drehgestell s vorne deutlich. 
Hin ten fehlt a uch ein Pack- oder Laka ibrett nicht , 
wie die Rücka nsicht zeigt. Am K asten sind seitlich 
auch die an Wagen mit dieser Federung üblichen 
Schwangri emen angebracht , welche die seitlichen 
Schwingun gen hemmen. Der K as ten ist wie di e K a le­
sche dunkelrot bema lt mit schwarzbraunen Leisten , 
breiten roten und hi er auch schm a len grünen Filets. 
Das Gestell war ursprünglich türkisfarben bemalt ; 
heute ist es senfgelb, mit roten Filets gefass t. Die a lte 
Sitzpolsterung besteht aus dunkelrotem Sam t mit 
weissen Porzell a nknöpfen. 
Der Wagen links ist ein offener Sommerwagen ohne 
Verdeck in dem zwei Kinder vis-a-vis sitzen können . 
Der mit ' einer Galerie aus gedrechselten H a lbsäulen 
bekrönte K as ten im Empires til ist vorne am Boden 
hochgezogen, um einen besseren E inschl ag der V or­
derräder zu gewährleisten. Der geschweifte Lang­
baum betont die elegante Schweifung der K as tenun­
terseite. Leider ist dieser W agen, der aus a ltem Basler 
Besitz stammt, ni cht so gut erha lten wie die K a lesche 
mit Verdeck, die aus Zürich in die Basler Sa mmlung 
gekommen ist. 

(Sommerwagen: Länge /50 cm, Breite 75 cm, H öhe 82 cm; 
K alesche: L änge /32 cm, B reite 77 cm, H öhe / /5 cm. 

/ 920./76. Ankauf und /9 /5.22.: Geschenk von H errn 
22 L. Thumeysen-Mende.) 

Zwei Kinderka leschen 

Caliche d 'enfal1t de style Empire, autour de /820 avec galerie 

omie de petZtes colonnes; petlte caüche avec rapoIe, autour de 

/830. Ces voitures d'enJants servalenl pOllr les sorties dans le 
parc avec la gouvernante. 

E n bas: Vue arriere de la caleche avec la planche po ur le 
laquais ou les bagages. 

A chzldren's caleche ill the Empire style, from around /820. 

w lth a fillle colonlladed rall; and a barouche from around 

/830, w lth hood. These chlldren 's vehicles were most'), lIsed 
for drives il1 the park w ith the nurse-maid. 

Below : Rear-view of the barouche with a plaiform for luggage 
orafootmal1. 
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Der Basler Seidenfabrikant Philipp Burckhardt-Pelle­
tier (1765- 1846; ehemals Segerhof, Blumenrain 19) 
benützte diesen soliden Wagen vor a llem für Ge­
schäftsreisen nach Nantes, wo er eine Filiale unter­
hielt . Von diesem aus der Zeit um 1830 stammenden 
und seinem zweiten Wagen war schon in der Einfüh­
rung die Rede, weil daran anschaulich die Entwick­
lung der Wagenbaukunst dieser Zeit abgelesen wer­
den ka nn . Der etwas schwer, aber dennoch elegant 
wirkende Wagen ist aufgrund seiner fl achen , nur 
mehr leicht geschweiften Unterseite a ls Pritschka zu 
bezeichnen. Dieser Wagentypus verdrängte seit den 
1820er Jahren allmäh lich die K a lesche. Im Inneren 
bietet der in C-Federn hängende K asten vier Perso­
nen bequem Platz. Das Gepäck kann in der Box unter 
dem Bock, in dem Dachkoffer (nicht montiert ) oder 
im hinten an Stelle eines Laka ibretts montierten 
grossen Koffer untergebracht werden . Das vor allem 
bei längeren R eisen verwendete Vorderverdeck mit 
den verglasten Seiten- und Frontläden kann abge­
nommen werden . Auf den Türen des dunkelbla ugrü­
nen Wagenkas tens ist das Monogramm BP zu lesen. 

J)as Gestell ist schwarz mit hellen Filets a usgefass t, 
die Metallteile sind bronziert. Zum Ein- und Ausstei­
gen werden die doppelt auskl appbaren englischen 
Fusstritte durch Zug an einer Kordel von innen 
ausgeklappt. Dies zeigt di e Detailaufnahme, die auch 
einen Einblick in die Innenausstattung gibt. 
Neben der auf der nächsten Doppelseile vorgeste ll ten 
Chaise standen in den R emisen des Segerhofs noch 
weitere Wagen , die im R echnungsbüchlein a ls «Cha­
rabanck» (vgl. S.42 ), als «C har a Cöte» (vgl. S.48) 
und a ls «Chaisen » bezeichnet werden. Unsere Reise­
pritschka ist im H a us zum Kirschgarten (Elisabe­
thenstrasse 27) in der Einfahrt a usgestellt. Dort liess 
früher der Kutscher die H errschaften ausste igen, um 
im dahinterliegenden H of zu wenden und durch die 
Einfahrt wegzufahren. 

( Länge 340 cm, Breite /65 cm, H öhe 2/3 cm. 

24 /940.82.: L egat von Fräulein M. Burcklzardt.) 

Der ä ltere Reisewagen aus dem Segerhof 

Briska de voyage dicapotable du SegerlzoJ avec ressorts en 
forme de C, volets frontaux et latiraux, autour de / 830. C'est 
avec ce vilzicule que le propriitaire se rendait souvent a sa 
succursale de Nantes. 

En bas: Une corde permeltait de baisser les marchepieds de 
l 'inti rieur. 

Travelling Britzsclzka witlz C spring suspension, from tlze 

SegerllOJ, around /830. It Izas a removable front hood and 

front and side blinds. Tlze owner oJten drove in tlzis carriage to 
Izis brallclz office in Nalltes, Oll tlze L oire. 

Below : D etail oJ tlze steps, wlziclz could be unfolded from 
inside by a cord. 

;:::z 

25 

Der Basler Seidenfabrikant Philipp Burckhardt-Pelle­
tier (1765- 1846; ehemals Segerhof, Blumenrain 19) 
benützte diesen soliden Wagen vor a llem für Ge­
schäftsreisen nach Nantes, wo er eine Filiale unter­
hielt . Von diesem aus der Zeit um 1830 stammenden 
und seinem zweiten Wagen war schon in der Einfüh­
rung die Rede, weil daran anschaulich die Entwick­
lung der Wagenbaukunst dieser Zeit abgelesen wer­
den ka nn . Der etwas schwer, aber dennoch elegant 
wirkende Wagen ist aufgrund seiner fl achen , nur 
mehr leicht geschweiften Unterseite a ls Pritschka zu 
bezeichnen. Dieser Wagentypus verdrängte seit den 
1820er Jahren allmäh lich die K a lesche. Im Inneren 
bietet der in C-Federn hängende K asten vier Perso­
nen bequem Platz. Das Gepäck kann in der Box unter 
dem Bock, in dem Dachkoffer (nicht montiert ) oder 
im hinten an Stelle eines Laka ibretts montierten 
grossen Koffer untergebracht werden . Das vor allem 
bei längeren R eisen verwendete Vorderverdeck mit 
den verglasten Seiten- und Frontläden kann abge­
nommen werden . Auf den Türen des dunkelbla ugrü­
nen Wagenkas tens ist das Monogramm BP zu lesen. 

J)as Gestell ist schwarz mit hellen Filets a usgefass t, 
die Metallteile sind bronziert. Zum Ein- und Ausstei­
gen werden die doppelt auskl appbaren englischen 
Fusstritte durch Zug an einer Kordel von innen 
ausgeklappt. Dies zeigt di e Detailaufnahme, die auch 
einen Einblick in die Innenausstattung gibt. 
Neben der auf der nächsten Doppelseile vorgeste ll ten 
Chaise standen in den R emisen des Segerhofs noch 
weitere Wagen , die im R echnungsbüchlein a ls «Cha­
rabanck» (vgl. S.42 ), als «C har a Cöte» (vgl. S.48) 
und a ls «Chaisen » bezeichnet werden. Unsere Reise­
pritschka ist im H a us zum Kirschgarten (Elisabe­
thenstrasse 27) in der Einfahrt a usgestellt. Dort liess 
früher der Kutscher die H errschaften ausste igen, um 
im dahinterliegenden H of zu wenden und durch die 
Einfahrt wegzufahren. 

( Länge 340 cm, Breite /65 cm, H öhe 2/3 cm. 

24 /940.82.: L egat von Fräulein M. Burcklzardt.) 

Der ä ltere Reisewagen aus dem Segerhof 

Briska de voyage dicapotable du SegerlzoJ avec ressorts en 
forme de C, volets frontaux et latiraux, autour de / 830. C'est 
avec ce vilzicule que le propriitaire se rendait souvent a sa 
succursale de Nantes. 

En bas: Une corde permeltait de baisser les marchepieds de 
l 'inti rieur. 

Travelling Britzsclzka witlz C spring suspension, from tlze 

SegerllOJ, around /830. It Izas a removable front hood and 

front and side blinds. Tlze owner oJten drove in tlzis carriage to 
Izis brallclz office in Nalltes, Oll tlze L oire. 

Below : D etail oJ tlze steps, wlziclz could be unfolded from 
inside by a cord. 

;:::z 

25 

https://www.andresfurger.ch



D ieser schon mehrfach genannte W agen aus der Zeit 
um 1840 ist gekennzeichnet durch eine elegante Li­
nienführung mit in der Mitte tief hera bgezogenem 
Kas ten, der auch den Einstieg erleichtert. Dieser auf 
Druckfedern gelagerte Wagen nimmt bereits die 
Form der spä ter so beliebten Victorias und M ylords 
vorweg (vgl. S.9). Wie beim ä lteren W agen a us dem 
Segerhof, ha ndelt es sich hier um eine Voiture mul­
tiple. Im ganz rechts dargestellten Zusta nd dient er 
a ls repräsenta ti ve Stadtcha ise, deren Verdeck bei 
Regen weit nach vorne gezogen und d ie Lehne des 
vorderen Si tzes schützend über die Sitzga rnierung 
gelegt werden kann . Für längere R eisen wird das 
Verdeck halb zurückgeschl agen und ein d re iteili ges 
Vorderdeck, bes tehend aus Vord ach mit Front- und 
Seitenfenstern , a ufgesetzt, so dass ein grosser geschlos­
sener, vierplä tziger Sitzra um entsteht (alte Photogra­
phie rechts unten ). Dieser Wagen typus kam zu Be­
ginn des 19 . .lahrhunderts auf und wurde nach seinem 
Erfi nder a uch «Gaill arde» genannt. U nsere K alesche 
stamm t vom Carrossier .losef K a uffm a nn , der dam als 
noch in Saint-Louis, vor den Toren Basels, tät ig war. 
Der Wagen ist reich a usgesta ttet mit Schnitzereien, 
profilierten (gesenkgeschmiedeten ) Eisenteilen und 
versilberten Beschlägen , N abenka pseln und Türgrif­
fen. Die La mpen weisen wie üblich zwei verglas te 
und zwei geschlossene Seiten auf. Bei T ag konnten 
die letzteren zum Schutz der Gläser nach aussen 
gedreht werden . Die Fuss tritte kla ppen beim Öffnen 
der Türen dank einem a usgeklügelten M echa nismus 
au toma ti sch auf. Allerdings wirken diese aussen ange­
brachten, nicht versenkten «deutschen » Tritte zur 
geschweiften Gesamtform etwas schwerfä llig. Hinten 
ist ein Zackenkranz angebracht, der d as Aufspringen 
von nicht erwünschten Mitfahrern verhindern soll. 
Anstelle desselben konnte a uf R eisen ein K offerges tell 
angeschraubt werden ; ein verschliessbares Fach befin­
det sich unter dem Bocksitz. 

( Länge 348 em, Bre/te /67 em, H öhe 228 em. 

26 /940.83.: Legal von Fräulein M . B urekhardt. ) 

Der jüngere R eisewagen aus dem Segerhof 

Voiture de voyage p lus ricente du SegerhoJ avee eapote Jermie 
aux mvirons de /840. Celte soeiable a quatre plaees est deja 

munie de ressorts ellipt/ques. 

En bas: La mime voiture equipie po ur voyager avee eapote 
frontale el volets lateraux. Une eomparaison avee la briska de 

voyage pricidente de type fl nglais met bien (ll'evidenee le style 
fran,ais de celte grande et lourde voiture, qui est en mime 

temps d'une eliganee etonnante. 

Later travelhng-Soeiable Jrom the Segerhof, with raised hood, 

from around / 840. This Jour-seater earriage already has 

elliptical springs. 
Below: T he same carriage prepared Jor a journey, with Jront 

hood and side blinds. A eomparison with the previous, 

English-injlueneed eanlage shows elearly the Freneh style rif 
this big, heavy andyet playJul1y elegant earriage. 

27 

D ieser schon mehrfach genannte W agen aus der Zeit 
um 1840 ist gekennzeichnet durch eine elegante Li­
nienführung mit in der Mitte tief hera bgezogenem 
Kas ten, der auch den Einstieg erleichtert. Dieser auf 
Druckfedern gelagerte Wagen nimmt bereits die 
Form der spä ter so beliebten Victorias und M ylords 
vorweg (vgl. S.9). Wie beim ä lteren W agen a us dem 
Segerhof, ha ndelt es sich hier um eine Voiture mul­
tiple. Im ganz rechts dargestellten Zusta nd dient er 
a ls repräsenta ti ve Stadtcha ise, deren Verdeck bei 
Regen weit nach vorne gezogen und d ie Lehne des 
vorderen Si tzes schützend über die Sitzga rnierung 
gelegt werden kann . Für längere R eisen wird das 
Verdeck halb zurückgeschl agen und ein d re iteili ges 
Vorderdeck, bes tehend aus Vord ach mit Front- und 
Seitenfenstern , a ufgesetzt, so dass ein grosser geschlos­
sener, vierplä tziger Sitzra um entsteht (alte Photogra­
phie rechts unten ). Dieser Wagen typus kam zu Be­
ginn des 19 . .lahrhunderts auf und wurde nach seinem 
Erfi nder a uch «Gaill arde» genannt. U nsere K alesche 
stamm t vom Carrossier .losef K a uffm a nn , der dam als 
noch in Saint-Louis, vor den Toren Basels, tät ig war. 
Der Wagen ist reich a usgesta ttet mit Schnitzereien, 
profilierten (gesenkgeschmiedeten ) Eisenteilen und 
versilberten Beschlägen , N abenka pseln und Türgrif­
fen. Die La mpen weisen wie üblich zwei verglas te 
und zwei geschlossene Seiten auf. Bei T ag konnten 
die letzteren zum Schutz der Gläser nach aussen 
gedreht werden . Die Fuss tritte kla ppen beim Öffnen 
der Türen dank einem a usgeklügelten M echa nismus 
au toma ti sch auf. Allerdings wirken diese aussen ange­
brachten, nicht versenkten «deutschen » Tritte zur 
geschweiften Gesamtform etwas schwerfä llig. Hinten 
ist ein Zackenkranz angebracht, der d as Aufspringen 
von nicht erwünschten Mitfahrern verhindern soll. 
Anstelle desselben konnte a uf R eisen ein K offerges tell 
angeschraubt werden ; ein verschliessbares Fach befin­
det sich unter dem Bocksitz. 

( Länge 348 em, Bre/te /67 em, H öhe 228 em. 

26 /940.83.: Legal von Fräulein M . B urekhardt. ) 

Der jüngere R eisewagen aus dem Segerhof 

Voiture de voyage p lus ricente du SegerhoJ avee eapote Jermie 
aux mvirons de /840. Celte soeiable a quatre plaees est deja 

munie de ressorts ellipt/ques. 

En bas: La mime voiture equipie po ur voyager avee eapote 
frontale el volets lateraux. Une eomparaison avee la briska de 

voyage pricidente de type fl nglais met bien (ll'evidenee le style 
fran,ais de celte grande et lourde voiture, qui est en mime 

temps d'une eliganee etonnante. 

Later travelhng-Soeiable Jrom the Segerhof, with raised hood, 

from around / 840. This Jour-seater earriage already has 

elliptical springs. 
Below: T he same carriage prepared Jor a journey, with Jront 

hood and side blinds. A eomparison with the previous, 

English-injlueneed eanlage shows elearly the Freneh style rif 
this big, heavy andyet playJul1y elegant earriage. 

27 

https://www.andresfurger.ch



Dieses elegante kleine Fahrzeug wurde nach der 
Gravur auf den N abenkapseln von «Gauthier - 28, 
Rue Basse Paris» erba ut. Die gerade, nur durch 
sanfte Schwünge gegliederte Boden linie mit der hin­
ten herausragenden Gepäckliste gibt diesem a typi­
schen Wagen ein pritschkaartiges Aussehen. Im Ge­
gensatz zur eher strengen Linienführung stehen die 
verspielten Konturen mit den lustigen halbrunden 
Türen. D azu pass t auch die Form des gerundeten 
Spritzleders. Auffa llend sind die - besonders vorne -
kleinen R äder. D er ganze Wagen besticht überh aupt 
durch seine Kleinheit, was sich in einem niederen 
Gewicht von wenig mehr a ls 500 kg niederschlägt. 
Dementsprechend ist der Wagen nur für einspänniges 
Fahren eingerich tet. Der K asten ist bereits a uf Druck­
federn gelagert und weist Pa tentachsen auf, d ie in der 
M itte elegant nach un ten geschwungen sind. R eich 
verziert sind auch die silberpla ttierten T ürgri ffe (De­
tai l). Das Eisengestänge am U ntergestell ist eben fa ll s 
noch verziert, wie wir es schon am jüngeren Segerhor­
Wagen gesehen haben . Bei den im folgenden zu 
besprechenden, j üngeren Wagen ist d ies nicht mehr 
der Fall. Am Kasten haben sich d ie Originalfarben , 
D unkelbraun und Schwarz mit roten Fi lets, erha lten. 
Gestell und R äder waren ursprünglich in einem 
bräun lichen Ocker mit weinroten Fi lets bemalt , sind 
aber schon 1906 hellgelb bemalt ins Museum gekom­
men . Der Wagen stammt vom Wenkenhof bei R ie­
hen . Er ist wohl identisch m it dem <deichten, ein­
spänn igen Pariserwagen , hochgelb», der nach einer 
späteren Beschreibung vom ersten Besitzer, Leonhard 
Burckhardt-Bischoff (1786- 1837) mit einem Sch im­
mel gefahren worden sei. Demnach muss d ieser Wa­
gen schon in den dreissiger J ahren des letzten Jahr­
hunderts entstanden se in. Bevor der Wagen dem 
Museum geschenkt wurde, diente er noch den Kin­
dern vom Alten Wenkhof zur Fahrt in die Schu le 
nach Basel. 

( Länge 250 (m, Breite NO cm. Höhe 2/8 C111. /971. 3065.: 
28 Leihgabe des SchweizerischenlvfuseumsJur VoLkskunde.) 

«Gelber Pariserwagen » 

Grtice a La couLeur du train et a san lieu de provenance ceUe 
jolie petit voiture Jut appelie «voiture jaune de Paris n. 

D 'apres La biographie de san premier propriitaire ceUe voiture 
a du etre cO/lstruite aux environs de /830. 
En bas: DetaiL de La poignee argentit. 

This aUractive LiULe carriage is named afler the coLour rif its 
under-earriage and its pLace rif orzgin: the 'yeUow Parisian 
carrjage'. A ccording to the dates oJ its first owner, this 
ean·iage must have been buiLt as early as around /830. 
BeLow: DetaiL rif the slLver-pLated door handLes. 

.... 

29 

Dieses elegante kleine Fahrzeug wurde nach der 
Gravur auf den N abenkapseln von «Gauthier - 28, 
Rue Basse Paris» erba ut. Die gerade, nur durch 
sanfte Schwünge gegliederte Boden linie mit der hin­
ten herausragenden Gepäckliste gibt diesem a typi­
schen Wagen ein pritschkaartiges Aussehen. Im Ge­
gensatz zur eher strengen Linienführung stehen die 
verspielten Konturen mit den lustigen halbrunden 
Türen. D azu pass t auch die Form des gerundeten 
Spritzleders. Auffa llend sind die - besonders vorne -
kleinen R äder. D er ganze Wagen besticht überh aupt 
durch seine Kleinheit, was sich in einem niederen 
Gewicht von wenig mehr a ls 500 kg niederschlägt. 
Dementsprechend ist der Wagen nur für einspänniges 
Fahren eingerich tet. Der K asten ist bereits a uf Druck­
federn gelagert und weist Pa tentachsen auf, d ie in der 
M itte elegant nach un ten geschwungen sind. R eich 
verziert sind auch die silberpla ttierten T ürgri ffe (De­
tai l). Das Eisengestänge am U ntergestell ist eben fa ll s 
noch verziert, wie wir es schon am jüngeren Segerhor­
Wagen gesehen haben . Bei den im folgenden zu 
besprechenden, j üngeren Wagen ist d ies nicht mehr 
der Fall. Am Kasten haben sich d ie Originalfarben , 
D unkelbraun und Schwarz mit roten Fi lets, erha lten. 
Gestell und R äder waren ursprünglich in einem 
bräun lichen Ocker mit weinroten Fi lets bemalt , sind 
aber schon 1906 hellgelb bemalt ins Museum gekom­
men . Der Wagen stammt vom Wenkenhof bei R ie­
hen . Er ist wohl identisch m it dem <deichten, ein­
spänn igen Pariserwagen , hochgelb», der nach einer 
späteren Beschreibung vom ersten Besitzer, Leonhard 
Burckhardt-Bischoff (1786- 1837) mit einem Sch im­
mel gefahren worden sei. Demnach muss d ieser Wa­
gen schon in den dreissiger J ahren des letzten Jahr­
hunderts entstanden se in. Bevor der Wagen dem 
Museum geschenkt wurde, diente er noch den Kin­
dern vom Alten Wenkhof zur Fahrt in die Schu le 
nach Basel. 

( Länge 250 (m, Breite NO cm. Höhe 2/8 C111. /971. 3065.: 
28 Leihgabe des SchweizerischenlvfuseumsJur VoLkskunde.) 

«Gelber Pariserwagen » 

Grtice a La couLeur du train et a san lieu de provenance ceUe 
jolie petit voiture Jut appelie «voiture jaune de Paris n. 

D 'apres La biographie de san premier propriitaire ceUe voiture 
a du etre cO/lstruite aux environs de /830. 
En bas: DetaiL de La poignee argentit. 

This aUractive LiULe carriage is named afler the coLour rif its 
under-earriage and its pLace rif orzgin: the 'yeUow Parisian 
carrjage'. A ccording to the dates oJ its first owner, this 
ean·iage must have been buiLt as early as around /830. 
BeLow: DetaiL rif the slLver-pLated door handLes. 

.... 

29 

https://www.andresfurger.ch



Das eleganteste der insgesamt drei Coupes der 
Sammlung stammt von der Fa milie Hoffmann-La 
R oche, deren N amen noch heute durch den C hemie­
Konzern weltweit beka nnt ist. Die Donatorin dieses 
W agens benützte diesen wohl aus de r Zeit nach 1900 
sta mmenden Wagen noch bis in die dreiss iger J ahre 
unseres Jahrhunderts für Fahrten in die Stad t, etwa 
in den Musiksaal oder ins Theater. Dort war um die 
Jahrhundertwende zuweilen am Ende der Vorstel­
lung ein solches Gedränge von abholenden W agen, 
dass auf den Billetten fo lgender Vermerk ange bracht 
wurde: «Zur Abfahrt ste llen sich die W agen auf dem 
Ba rfüsserpla tz längs dem Casino und um dasselbe 
herum a uf, die Hin te rräder am T rottoir. Der erste 
Wagen biegt in die Durchfa hrt erst ein , wenn die 
Fussgänger das Loka l verl assen haben .» U nser zwei­
plä tziges Coupe de ville kommt aus der schon ge­
nannten Basler Carrosserie Kauffm ann , R einbolt 
& C hriste Successeurs , deren Namen auf den Naben­
kapseln eingraviert ist. Von di eser Firma weiss m an, 
dass sie die W agenkasten direkt a us Par is importiert 
ha t. Die R äder sind m it G ummiw ül sten stat t E isen­
reifen a usgerüstet. 
Bei der Auss ta ttung sei auf die zum W agen gehä ren­
den O ri gina llampen und die geschweifte, lederüber­
zogene Bocksitzgalerie mit der davorliegenden, übli ­
chen R adkurbelbremse hingewiesen. Der unten ele­
gant nach vorne gezogene K as ten , der sogena nnte 
Fuss, passt bes tens zum ebenfalls rund geschwunge­
nen Kastenhinte rteil. Derselben Rundung fol gt die 
da rüberliegende modische Panelfüllung, deren leuch­
tendes R ot dem schwarzen K asten den entscheiden­
den Farbakzent gibt . In der Hintera nsicht rechts 
unten ist das kleine Rückfenster zu erkennen , welches 
von innen mit einer gepolsterten Kl appe verschlossen 
werden kann. Zwei K otleder schützen die Fenster vor 
a ufspritzendem Schmutz. 

( L änge 332 cm, B reite /77 cm, H öhe /89 cm. 
30 /93 /. 489. : Geschenk von Frau A . L a R ache. ) 

Coupe der Familie H offm ann-La Roche 

VOiCI un coupi ayant appartenu a La familie H oiJmanrz- La 

Rache construit par La maison K auiJmann, ReinboLt & Chris­

ti. Apres /900. 
En bas: Le coupi de ville aux formes rigides vu de derriere. 

Avec fenetre arriere se fermant et pares-boue protigeant les 

fenitres latirales. 

Brougham ( Coupe) belonging to the H oiJmann-L a R oche 

family, buil! by the Basie coach-buiiding firm K auiJmann, 

Reinboit & Christi. After / 900. 
Beiow: R ear-view of the same severely-shaped 'Coupi de 
ville~ with its closabie rear window and proteellve mudguards 

for the side windows. 
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Das zweite Coupe stammt aus der Zeit um 1890 und 
gehörte der Familie Preiswerk-Ringwald, die in der 
St. Alban-Vorstadt wohnhaft war. Dieser Wagen 
wurde wohl auch zur Fahrt auf das Landgut in 
Niederschönthai bei Frenkendorf benützt. Nicht zu­
fallig stammen die meisten Basler Coupes von Fabri­
kanten, die mit der einträglichen Herstellung, dem 
Handel oder dem Färben von Seiden bändern ihr 
Geld verdient haben. Dieses vierplätzige Caupe weist 
vor der Türe einen Vorbau auf, der den vorne auf 
dem Klappsitz Sitzenden genügend Raum gibt. Sol­
che Coupes bezeichnet man als Dreiviertelcoupes. 
Der Wagen wurde vom Basler Wagenbauer 
Ch. Heimburger gebaut, der selbst Sattler gewesen 
ist , und von dessen Grossohn auf eigene Kosten 
überholt. Kasten und Unterbau sind teils schwarz, 
tei ls in einem dunklen Chromgrün bemalt und wei­
sen zinnoberrote Filets auf. Die Fenster bestehen aus 
geschliffenem Kristallglas und haben zusätzlich in 
den Türen versenkte Mahagoniläden. Im Inneren 
sind zudem schwarzseidene Springrouleaux ange­
bracht. Die hervorragende Innenausstattung ist im 
Originalzustand erhalten. Sie besteht aus schwarzem 
Leder mit posamentierten Bändern, aus denen auch 
die Fensterheber und Armschlingen bestehen. Aus 
Horn geschnitzte Türgriffe, seitliche Taschen, Elfen­
beinknöpfe, Aschenbecher und Visitenkartenhalter 
vervollständigen die reiche Ausstattung dieses noblen 
Fahrzeugs. Dazu gehört auch eine beim Bock ange­
brachte Signalpfeife, die aus dem Wageninneren über 
einen Gummischlauch und auf dem Sitz liegenden 
Druckballon betätigt werden kann. «Ein Druck auf 
diesen Apparat genügt, um dem Kutscher kundzu­
tun, dass er eine Ordre zu gewärt igen hat» heisst es in 
einer Beschreibung aus der Jahrhundertwende. Frü­
her geschah dies über ein am Kutscherarm befestigtes 
Schnürchen, worauf die Redewend ung «er lauft wie 
am Schnüerli» zurückgeht. 

( Länge 332cm, Breite I70cm, H öhe 190cm. 1971.3067.: 
32 L eihgabe des Schweizerischen Museums fur Volkskunde.) 

Coupe der Familie Preiswerk 

Ce coupe trois quarts datant des environs de 1890, ayant 

appartenu a la familie Preiswerk, a ete construit par la 

maison H eimburger. D e larges bandes en passementerie bor­
dent le cuir noir et forment les brassieres et les leviers des 

Jenitres. 
En bas: Vue laterale du coupe trois quarts qffrant deux places 
et deux places de reserve. 

Original interior fittings of the Preiswerk family's Clarence, 

Jrom the coach-buildingfirm Heimburger. Around 1890. The 
black leather is trimmed with broad woven ribbons, wh ich are 

also used for the hand-holders and window-straps. 
Below: Side-view of the Clarence, wh ich has room for two 
passengers and a front folding-seat for two more. 

r 
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Dieses Coupe ist dem vorherigen sehr ä hnlich, weist 
aber einen runden Vorbau a uf. Es stammt aus dem 
Besitz von A. und F. Clavel-Respinger, welche auf 
dem Neuen W enkenhof bei Riehen in der ersten 
H älfte unseres J ahrhunderts eine beina he a ristokra ti­
sche Pracht entfa lteten. Dementsprechend weist das 
Coupe die weita us reichste Auss tattung auf und ist 
glücklicherweise mi t a llem Zubehör ins Museum ge­
kommen. Pferd mit Geschirr und Figuren in Origi­
na lkleidern wurden noch von A. C lavel selbst zusam­
mengestellt . Der dunkelgrün und schwarz bemalte 
Wagenkasten ist mit beigefarbenem Wollstoff ausge­
schlagen. Zur luxuriösen Innenausstattung des Cou­
pes wie den seidenen Springrouleaux, Armschlingen , 
Taschen , Visitenkarten taschen usw. gehört a uch ein 
Necessairekas ten mit Uhr, Nadelkissen, Krista llflacon 
und Dose, sowie Bürsten ; a lle in Silber mit gravier­
tem M onogramm CR (Deta il ). Nicht mehr vorhan­
den sind das Notizbuch , Tintenzeug, Spiegel und 
anderes mehr. Der K asten ka nn wahlweise unter dem 
Frontfenster eingehängt , oder im da run terliegenden 
Fach hinter der Sitzklappe versorgt werden. Unter 
der W andpolsterung ist seitlich je ein Spiegel verbor­
gen. Die Türgriffe bestehen innen a us Elfenbein. Die 
elektrische Innenbeleuchtung wird über eine Batterie 
versorgt, die unter dem Bocksitz untergebracht ist. Im 
Inneren sitzen die ehem aligen Besitzer a ls Hochzeits­
paar, er im Cutaway «< H ätzle»), sie im Seidenkleid 
von Balma in , Paris, und Hut von F. Spill ma nn. Der 
Kutscher trägt einen schweren M a ntel mit vergolde­
ten Knöpfen mit M onogramm CR. W agen, Geschirr 
und Pferdedecke sind mi t dem Familienwappen ver­
ziert. 

( Länge 329 cm, Breite / 74 cm, H öhe / 93 cm. 
34 / 981. / 76.: L eihgabe der Gemeinde R iehen.) 

Coupe der Familie C lavel 

Un coupe avec pare-brise voute ayant appartenu a la famille 

Clavel du Wenkenhoj. Les personnages portent des toilettes de 
l'epoque /900. 

En bas: Necessaire de toilette contenant une montre, des 
flacons de parfums, des brosses et d'autres accessoires. 

B ow-fronted Brougham rif the Clavel family from the Wen ­
kenhrif, with figures in original dress. A round / 900. 

B elow: T he travel necessaire w ith clock, perfume bottles, 
brushes and many other things belongs to the in terior fi tt ings. 
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Der Phaeton ist ein sogenannter Selbstfahrer, das 
heisst der Herr oder die Dame kutschieren den 
Wage~ selbst. Dementsprechend bedeckt das Leder­
verdeck den vorderen Sitz, während der dahinterlie­
gende Dienersitz ungeschützt ist. Auch hier wollte 
man auf einen Mitfahrer meistens nicht verzichten. 
Dessen Aufgabe war, auf ein knappes Zeichen hin 
abzuspringen und die Pferde zu halten. Den Namen 
Phaeton (in Basel meist englisch, nicht französisch 
ausgesprochen) hat dieser schnelle Wagentyp vom 
gleichnamigen Sohn des griechischen Sonnengottes, 
dem der Sage zufolge das väterliche Gespann aus der 
Kontrolle geraten ist und der dabei den Tod gefun­
den hat. Den hier abgebi ldeten, von seinem Vater 
erhaltenen Wagen hat Alexander C lavel so rassig zu 
seiner Verlobungsfeier gefahren, dass er am Erasmus­
platz in einer engen Kurve verunfallte. Nach der 
Hochzeit unternahm C lavel mit seiner Frau in die­
sem Wagen längere Reisen durch die Schweiz. 
Der Wagen ist schwarz bemalt mit dunkelrotem 
Gestell und Filets. Polster und das Innere des Ver­
decks sind grau garniert. Bei Regen wurde der Woll­
teppich vorne eingerollt , und für die Sitz polster stan­
den wasserdichte Couverts zur Verfügung. Die aufge­
setzte Figur trägt Kleider aus C lavel'schem Besitz, 
nämlich einen braunen Mantel , Zylinder mit Kokar­
de, Reithose und Stiefel. 
Der Wagen ist mit einigem Zubehör versehen. Dazu 
gehören verschiedene Geschirre, welche a lle mit dem 
Wappen Clavel verziert sind. Rechts unten sehen wir 
ein Zaumzeug mit einem solchen Wappen auf den 
Scheuklappen. Zum Wagen gehört auch ein Wagen­
heber mit langem Hebel. 

(Länge 258 cm, Breite /59 cm, H öhe /96 cm. 

36 /98/. /77.: Leihgabe der Gemeinde Riehen.) 

Phaeton der Familie C lavel 

Ce phaeton ayant appartenu ii la familie Clavel avec cheval 

rembourre et le personnage en toilelles d'origine date de la jin 

du /9" siecle. Le siege du maztre, conduisant lui-mime, se 

trouve en avant, protege de la pluie par la capote. A l'arriere le 
siege du serviteur. 

En bas: l'ecusson de la familie Clavel sur les lEillires faisant 
partie de l'harnachement. 

Stanhope Phaeton of the Clavel family, with a stu.ffed horse 
and jigure in original dress; end of the /9th century. In this 

selfdriving carriage, the gentleman sits in front and can 
proteel himseif from the rain with a hood. The rumble-seat is 
jixed behind. 

Below: Bridle belonging to the above harness, with the Clavel 
crest on the blznkers. 
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Beim Dogcart handelt es sich eigentlich um einen 
J agdwagen, der seinen N a men von den Hunden ha t, 
welche unter den Sitzen mitgeführt wurden . Für das 
Fa hren im Gelände ist dieser wendige zweirädrige 
Wagen mit seinen fast mannshohen Rädern bestens 
geeignet . Beim vorliegenden Wagen handelt es si ch 
um eine Luxusausführung. Er ist hier einspä nnig 
eingespa nnt, wurde a ber von den Clavels auch mit 
zwei Pferden hintereinander (T a ndem ) oder sogar 
drei hintereinander (R a ndom ) gefa hren. Auf dem 
"Vagen sitzen zwei Figuren , hinten der Diener in 
dunkler Livree und vorne Fra u C lavel mit Strohhut 
und Kniedecke. Sie liess es sich a ls Pferdefreundin 
nicht nehmen , den W agen auf E inka ufsfa hrten selbst 
zu fahren. Im schla nken K orb links konnten R egen­
schirme mitgeführt werden, die nötig waren , da der 
Wagen nicht mit einem Verdeck ausgerüstet ist. Die 
Leitseile laufen über eine in der Höhe verstellbare 
M essingsta nge, so dass sie sich nicht im Schweif des 
Pferdes verfangen können. Der Wagen ist aufs beste 
a usgestattet. Dazu gehört vorne rechts z. B. auch ein 
Väslein, in das zwei farbi ge Blumen eingestellt sind . 
R echts am Fahrersitz ist neben der Zahnsta ngen­
bremse eine Hupe befestigt. 
Im Ausschnitt rechts unten mit einem der grossen 
sechzehnspeichigen Räder ist a uf der messingenen 
N abenkapsel der Namen des Basler Wagenbauers 
eingraviert. In diese K apsel der Pa tentachse wurde 
von Zeit zu Zeit Öl eingefüllt , das sich durch eine 
Nut selbständig auf der Achse verteilte. Zu j edem 
Wagen .gehört desha lb ein R adschlüssel, mit dem die 
K apsel a ufgeschra ubt werden kann . Aus der Carros­
serie K auffmann stammen insgesamt acht Wagen 
(S. 27, 31, 35, 37, 4 1, 43, 45) der Sa mmlung sowie der 
auf S. 67 abgebildete Schlitten. 
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38 198 /.178. und 179.: L eihgabe der Gemeinde R iehen. ) 

Dogcart der Fa milie Clavel 

Un dogcart conduit par M adame Clavel et son seruiteur sur le 
'siege arriere. A utour de 1900. 

En bas: Ce chapeau d'essieu patent a huile porte le nom du 
p lus connu des constructeurs de voitures biilois, qui a cree les 

voitures des pages 27,31, 35, 37, 39, 41, 43, 45 ainsi que le 
trafneau de la page 67. 

D og-cart, with M rs. Clavel represented on the fron t seat and 
a groom on the rumble-seat. A round 1900. 

B elow: H ub cap with the name if the best- known Basle 
coach-building firm, by whom the coaches on pages 27, 31, 
35, 37, 39, 41, 43, 45 and the sleigh on p.67 were also 
built. 
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Der zweite, aus derselben Carrosseriefirma stammen­
de Dogcart der Sammlung wurde dem Museum von 
der Familie Koechlin-Vischer geschenkt. Er ist eben­
fa lls mit Vollgummirädern ausgestattet und schwarz 
bemalt. Der von hinten a ufgenommene Wagen zeigt 
den Dienersitz mit der hinteren Kl appe, die a ls 
Fussbrett dient. Beide Sitzbänke können mittels einer 
Kurbel so eingestellt werden , dass der Schwerpunkt 
genau auf die Achse zu liegen kommt, so dass die 
Arbeit des Pferdes nicht unnötig erschwert wird . 
Der Wagen ist zusammen m it dem zugehörigen, 
silberbeschlagenen Geschirr, das wie der W agen mit 
einem traubengekrönten H elm , dem W appen K oech­
lin, verziert ist , ins Museum gekommen. 
Die flachen La mpen des Dogcarts sind unter den 
K otflügeln und hinter dem R ad angebracht. Beim 
Fahren in der Stadt galt es schon früher, zahlreiche 
Bestimmungen zu befolgen , welche in einer «Fahr­
ordnung» zusammengefass t waren . D azu gehörte das 
Beleuchten der Fahrzeuge bei Nacht ebenso wie das 
U mlegen von Schellen bei schneebedeckten Strassen, 
damit man das Kommen der Wagen auch hörte. 
Peitschenkna llen war j edoch ebenso strikte untersagt 
wie das Tränken der Pferde an öffentlichen Brunnen. 
Auch durfte nicht übera ll beliebig schnell gefahren 
werden ; bei der Kreuzung vor dem Casino war zum 
Beispiel Fahren im Schritt vorgeschrieben. 
Ein grösserer J agdwagen a ls der Dogcart ist auf den 
beiden folgenden Seiten dargestellt. Diese gerä umi­
gen Wagen wurden auch gerne benützt, um damit 
zum Pferderennen auf der St.Jakobsmatte zu fahren, 
wobei die Wagen am R ande der R ennbahn aufge­
stellt wurden und den stolzen Besitzern a ls Tribüne 
dienten. Die a lte Photographie zeigt ein solches Bild 
aus der Zeit kurz nach der J a hrhundertwende mit 
den elegant gekleideten Damen und den H erren im 
Strohhut oder Zylinder. 

( Länge 185 cm, B reite 181 cm, H öhe 172 cm. 
1970.8.: Geschenk von Frau R . K oechLin- Vischer und Frau 

40 F. Galliker-Koechlin.) 

Dogcart der Familie Koechlin 

Le dogcart de Lafamille K oechlin vu de derriere, construit aux 
environs de 1900. Ces chars a deux grandes roues furent 

utilises principaLement pour La chasse. 
En bas: Cest d'ai lleurs dans Les voitures de chasse que L'on se 
rendait aux courses de chevaux de La «St.] akobsmatte» et 

qu'on assistait au spectacle (apres 1900). 

Rear-view rif the Koech Lin family's dog-cart. Around 1900. 
Such two-wheeLed carriages with big wheels were used 
mainly for hunting. 
BeLow: H unting-carriages were aLso used for attending the 

races at the St.Jakobsmatte, where the proceedings couLd be 

watchedfrom the carriages. (After 1900). 
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Dieser acht- bis zehnplätzige Wagen kommt aus der 
Stallung Paravicini in Basel, welche für ihren Vierer­
zug stadtbekannt gewesen ist . Dieser ist auf S. 18 in 
voller Bespa nnung mit den stolzen Besitzern und der 
Dienerschaft abgebildet. Am frühen Morgen wurden 
die Pferde eingefahren, so dass sie spä ter, wenn Leben 
auf den Strassen wa r, bei der rassigen Fahrt durch die 
Stadt einen guten Eindruck hinterliessen. Als 1934 
E . Paravicini-Engel Haus und Sta llung an der «Rue 
St.J acq ues 20», wie es a uf dem Begleitbrief ans 
Museum he isst, aufgab , wurde der a us der Zeit vor 
der J ahrhundertwende sta mmende Wagen mitsamt 
dem Zubehör dem Museum übergeben. Dazu gehört 
ein komplettes Vierspä nnergeschirr. Es handelt sich 
dabei nicht um ein «englisches» Kummetgeschi rr, 
wie die bisher gezeigten, sondern um ein Brustbla tt­
geschirr, a uch «französisches Postgeschirr» genannt. 
Der Wagen ist mit einer Zweispännerdeichsel und 
einer Vier- und Sechsspännerdeichsel mit H aken aus­
gerüstet. Am hohen Bocksitz sind zwei grosse, form­
schöne Lampen angebracht . Der Kutscher sitzt auf 
einem höheren Kissen ; eine doppelt geführte, lederbe­
zogene Galerie schützt ihn vor dem Hinunterfa llen. 
Dahinter befinden sich zwei etwas breitere Sitzbänke 
für die H errscha ften zum vis-a-vis Sitzen. Eine zu­
sammenklappba re Leiter erleichtert den D amen in 
engen Kleidern das Besteigen des hohen Wagens. Die 
Leiter wird unter dem erhöhten , rückwärtigen Die­
nersitz versorgt (Bild rechts unten). Dort befind et sich 
auch ein Picknickfach mit herauskla ppbarem Tisch­
chen. Am Dienersitz sind zwei Ersatzwaagscheite 
angebracht , die schnell zu Hand waren, wenn bei 
einer Fahrt im Gelände eines brechen sollte. Seitlich 
sind das Futtera l für das Coach horn und der K orb für 
R egenschirme und J agdgewehre befestigt. 

( Länge 340 em, Breile 178 em, H öhe 212 em. 
42 1934. 121.: Geschenk von E. Paravieini-Engel.) 

Grosser Jagdwagen (Char-a-bancs) 

Vn grand break de chasse el de promenade apparlenanl a la 
familie Paravieini cl qui pouvail eIre al/eU de deux, de quaIre 
ou de six eheveaux. A vanl 1900. 

En bas: Vue arriere de la meme voilure avee le panier, le 
fourreau pour le eor du eoeher, des bras de limon de reserve 

placis pres du siege du servileur el Ull eomparlimenl de 
provisions pour le p ique-nique. 

Large ehar-a-banes qf lhe Paravieini Jamily, whieh eould be 
driven wilh a pair or a leam qf Jour or six horses. Before 
1900. 

Below: Rear-view qf lhe same earriage wilh umbrella baskel, 
coach-horn ease and spare main bar and spare lead bar fixed 
olllo lhe rumble, and a picnie shelf below. 
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Diese Lohnkutsche kommt aus der Droschkenanstalt 
Settelen (vgl. S.9). Es handelt sich um einen Landau­
er. Charakteristisch hierfür sind die beiden Lederver­
decke, die nach vorne und hinten abgeklappt werden 
können. Das mit dunkelblauem Tuch ausgesch lagene 
Innere bietet vier Personen bequem Platz. Bei diesem 
dunkelblau , dunkelgrün und schwarz bemalten Wa­
gen fehlen die Lampen und die am Bock festgemach­
te Zähl uhr, nach welcher der Tarif zu bezahlen war. 
Auch die Nummer ist nicht mehr vorhanden , welche 
a lle Droschken aufweisen mussten , da sie einem stren­
gen Reglement unterworfen waren. An den Bahnhö­
fen und grossen Plätzen Basels standen früh er - wie 
heute die Taxis - ganze Reihen von Droschken (vgl. 
a uch die Photographie auf S.46 mit 10 Landauern 
der Droschkenanstalt Keller). Das Bild rechts unten 
zeigt eine Droschke um die J ahrhundertwende, mit 
dem typischen Sommerdach vor dem Strassburger­
denkma l am Bahnhof. Über die Droschkenkutscher, 
die oft sehr eigenwillige Gestalten waren , und ihre 
Fahrgäste kursierten früher zah lreiche Anekdoten. 
Die folgende gibt einen bezeichnenden Einblick in 
diese vergangene Zeit: 

«Ei nm al musste der ruppige Droschkier Streich am Zunfthaus zum 
Schlüssel abends spät den Besitzer des Landgutes an der äussern 
Sl.Jakobsstrassc, von den Kutschern «s'goldig Kalb » gena nnt, abho­
len. St reich war wegen der langen Wartezeit vor dem Schlüssel , ohne 
ein Getränk spendiert erha lten zu haben, schlechter Laune. In der 
Gegend der Luftm a tt klopfte der Fahrgast a ns Fensterehen, liess 
anhalten und erklärte dem Kutscher, er müsse ein dringendes 
Geschäft erledigen, er solle ihm behilflich sein und ihm hinten den 
Hosenträger aufknöpfen. Streich tal, wie ihm geheissen und schaute 
interess iert dem weiteren Geschehen zu. Der Fahrgast beschimpfte 
ihn deswegen, worauf Streich dem am Wegrand kauernden Fahrgast 
ei nen solchen Stoss versetzte, dass er das Strassenbord hinunterpur­
zeile. Schliess li ch wendete Streich die Droschke und fuhr weg. 
Am nächsten M orgen beklagte sich das «goldige Ka lb » bei Setlelen 
über das unerhörte Geschehen , Streich wurde einvernommen und 
fristlos entlassen. Unzufrieden mit dem Service von Settelen, bestellte 
der genann te Fahrgast beim nächsten Bedarf einen Wagen bei Keller 
- und siehe da: Streich war als guter Kutscher sofort bei der 
Konkurrenz angestellt worden und haue das Pech , a ls ersten Auftrag 

44 «'s goldig Kalb » fahren zu müssen. )) 

Droschke 

( Länge 373 cm, Breite 173 cm, H öhe 203 cm. 
1982. 167.: Leihgabe der Sellelen AG.) 

Un fiacre de l'entreprise des freres Sellelen, datant des 

environs de 1900 ou peu apres. Ce type de landau es t muni de 
fenetres escamotables. 

En bas: Comme on peut le voir sur la photo prise devant le 
monument de Strasbourg pres de la gare, en ete les capotes 
furent remplacies par une toiture de tissu. 

H orse-drawn cab rif the Basle Droschkenanstalt Gebr. Selle­
len. A round or after 1900. In this landau-type carriage the 

windows in the doors could be lowered and both Izoods 
collapsed. 

B elow: In summer a cloth top was filled instead of a hood, as 

tlzis old photograph taken in front rif tlze Strasbourg memorial 
at tlze railway station shows. 
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Dieser Wagen sta mmt wie das Goupe der Familie 
Preiswerk aus der Garrosserie H eimburger. Ein Lei­
chenwagen gehört heute ebenso zu einer Wagen­
sammlung wie a lle übrigen Fahrzeuge. Im allgemei­
nen besass j ede Gemeinde einen eigenen Totenwagen . 
Der unsrige ist recht einfach gebaut. Der vordere T eil 
erinnert mit dem hohen Kutschersitz und Bockbrett 
a n einen Bockwagen. Ein Kutscherkissen und ein 
schwarzes Schossleder gehören zur Ausrüstung; über 
das Bockbrett ist eine ebenfa lls dazugehörige schwa r­
ze Pferdedecke geworfen. Der ganze W agen ist 
schwarz mit beigen Filets bemalt. D as Eisengestänge 
und die Pressblechverzierungen in Form von E ngel­
chen und einem K elch sind silbern gehalten. 
Hinten befindet sich eine doppelAügelige Türe, durch 
den die Sargtrage mit dem Sarg auf fest montierten 
R ollen eingeschoben werden ka nn . Der W agenkasten 
ist innen baldachinartig mit schwarzem Stoff und 
Quasten drapiert. 
Der W agen sta mmt aus Riehen , wo er la nge J ahre im 
Gebrauch gestanden hat . Die a lte Photographie zeigt 
ein Begräbnis aus dem J a hre 19 18 in Kleinhüningen . 
Es scheint unser Wagen zu sein , der demnach für 
dieses Begräbnis ausgeliehen worden ist . Der W agen 
wurde dort zweispännig gefahren. Deichsel und 
Sprengwaage können bei den meisten bisher vorge­
stellten W agen abgenommen und a n deren Stelle 
zwei Landen für einspänniges Fahren angebracht 
werden. Dies ist a uch bei diesem Leichenwagen mög­
lich ; auf dem Bild ganz rechts ist der Wagen für die 
Anspannung eines Pferdes vorbereitet. 

( Länge 370 em, B reite / 80 em, H öhe 2/ 8 em. 
46 / 98/. /80.: L eihgabe der Gemeinde Riehen. ) 

T otenwagen 

Corbillard de La eommune de R iehen pres de B aLe. Celte 

voiture eonstruite aux environs de /900 par Le earrossier baLois 

H eimburger peut i tre attelie d 'un ou de deux ehevaux. 

En bas: Un eonvoi J unebre de / 9 / 8 a K Leinhüningen. L e 

corbillard est suivi d'une dizaine de fiaeres de La maison 

K eller. 

H earse oJ the R iehen munieipality, near BasLe. BuiLt around 

/900 by the BasLe eoaeh-buiLder H eimburger, tlz is earriage 

ean be driven as a one-horse earriage or as a eoaeh-and-pair. 

B elow: Funeral procession in / 9/8 in K Leinhüningen. / 0 eabs 

if the D roselzkenanstalt K eller Jo llow the hearse. 
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Mit dem Char-de-cöte besitzt die Basler Wagen­
sammlung einen sehr seltenen Fahrzeugtyp der 
schweizerischen Post. Es handelt sich hier nicht um 
einen gewöhnlichen Kurswagen , sondern um ein 
zweiplätziges Fahrzeug für Touristenfahrten. Die K a­
bine ist seitlich auf das Untergestell gesetzt , so dass 
die Insassen die Landschaft von ihren weich gepol­
sterten Sitzen aus ungehindert geniessen können. Wa­
gen vom T yp des Char-de-cöte waren vor a llem im 
Jura anzutreffen. Dies dürfte auch für unseren um 
1860170 entsta ndenen Wagen mit der Nummer 57 
zutreffen , von dem wir wissen , dass er im J a hre 1901 
in Balstha I einen neuen Anstrich erha lten ha t 
(Schriftzug in der Packkiste : Bloch & Deubelbeiss 
M a ler, Balstha I XI.Ol , NA). N ach der Aufschrift auf 
den R ädern wurden diese kurz danach ebenfalls einer 
R evision unterzogen. Der nur einspännig gefahrene 
Wagen weist noch in hölzerne Achsstücke eingebun­
dene Achsen mit einem verbindenden La ngbaum auf. 
Am kleinen Bocksitz mit abschliessbarem Fach sind 
der Peitschenstiefel und die Bremse a ngebracht, wel­
che mittels Eisengestänge und K ette auf die Hinter­
räder wirkt. Um eine Vorstellung von diesem seltenen 
Fahrzeugtyp im Gelä nde zu geben, ist rechts unten 
eine zeitgenössische R adierung von E . v. Muyden von 
ca. 1890 reproduziert , worauf ein ähnlicher W agen in 
der Juralandschaft abgebildet ist. Der Kutscher ist 
abgest iegen und untersucht einen Huf des Pferdes. 

( Länge 340 cm, B reile 137 cm, H öhe 210 cm. 
1971.3066.: L eihgabe des Schweizerischen Museums }'ur 

48 Volkskunde. ) 

Char-de-cöte 

Char-de-cole des Posles suisses dalanl de 1860/70. Ces 
peliles voilures avec une caisse lalerale elaienl ulilisies po ur 

des voyages lourisliques. 
En bas: Une voilure de ce type esl reprisenlie sur l 'eau-forle 
de E. v. M uyden qui dale des environs de 1890. 

'Char-de-cole' oJ lhe Swiss Pos lai Service. A round 1860170. 
These small carriages wilh a sideways body for lwo passen­

gers were mainly usedfor lourisl excursions. 
Below: Elching b)1 E. v. Muydenfrom around 1890, showing 

a similar carriage. 

i 
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Der «Pavillonwagen mit hohem Bocksitz» weist im 
geschlossenen Berlinenabteil vier Plätze und im vor­
deren «Kabriole tt » zwei Plätze a uf, die durch einen 
ledernen Fußsack und von oben herunterklappba ren 
Scheiben geschützt sind. Über den Passagieren sass 
der Kutscher a uf seinem luftigen Bock. Gegen ein 
Trinkgeld liess er zuweilen auch einen R eisenden 
neben sich Pl a tz nehmen. Weniger gemütlich war es, 
wenn man in den steilen Kehren unserer Alpenpässe 
unter sich die Strasse ni cht mehr sehen konnte. Das 
Gepäck der R eisenden wurde auf dem D ach unter der 
Packdecke aus imprägnierter Leinwand versorgt. Die 
Passagiersitze sind bei diesem Sommerwagen nicht 
gepolstert , sondern mit gelochter «amerikanischer 
H olzauflage» versehen. Trotz der doppelten Fede­
rung (Lä ngs- und Querfederung) unter dem Kas ten 
und dem Vorwagen war es ein ha rtes R eisen. Schon 
damals galt: «In den Postwagen darf nur mit Zustim­
mung a ller Mitre isenden geraucht werden ». An den 
Fenstern sind V orhä nge mit eingewebtem Postzei­
chen a ngebracht . 
Der Wagen selbst wiegt 800 kg und kann mi t einer 
ebenso grossen N utz last beladen werden. Trotzdem 
wurden d iesem Wagen in der R egel nur zwei Pferde 
vorgespann t. N ur in steilem Gelä nde wurde a uch 
fü nfspä nni g gefa hren . Dies war bei unserem Wagen 
zuweil en nötig, denn er verkehrte ~ wie d ie a n den 
Seiten angebrachten Schilder zeigen ~ a uf der Strecke 
Adel boden~Fru t i gen . R echts unten ist u nser Wagen 
a uf seiner Rou te un terwegs (um 19 10). Solche K urs­
wagen verkehrten übera ll in der Schweiz und waren 
dem nach a uch in Basel a nzutreffen . 
D ieser Wagen m it der Nummer 2 133 wurde 1909 in 
Bern gebaut. Nach einem Vermerk in der hinten 
angebrachten Pack ki ste erhielt d ieser Pavill onwagen 
1912 in Frut igen einen neuen Anstr ich. Bei Ausbruch 
des Ersten \-Ye1tkr ieges im Jahre 1914 wurden die 
meisten Sommerwage n ei ngezogell . 

( Unge38'l ClI1, Breite 16'l ClI1. Höhe 252011. 1971.217.: 
50 I_eihgabe des Sch wei:;rrischen AfuseulIIsfzir ' "olkskulldl'.) 

Postwagen aus dem J ahre 1909 

Une voiture paviLLon a six pLaces des Postes suisses avec siege 
de conducteur ilevi. Ce vihicuLe fu t construit a Beme en 1909 
et retire de La circuLation pendant La premiere guerre mondiale. 
C'est un type de voiture qui fut ripandu dans toute la Suisse. 
En bas: Notre voiture fut en service entre Ade/boden el 
Frutigen, at/elie de deux chevaux, comme on peut Le voir SUI" 

l'ancienne photographie. 

Six-pLace maiL-coach, a paviLLon wagon-type, with raised box, 
0/ the Swiss Postal Service. Budt in Bem in 1909, it was 
taken out of service in the First World War. Such caniages 
were to be found all over SwitzerLand. 
BeLow: Our caniage was run betwem Adelboden and Fruti­
gell, where it was driven as a coach-alld-pair, as this oLd 
photograph shows. 

- ~ . ~ - -r -- - - -- , ' -- - . 
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Am Anfang unserer Schlittensammlung steht em 
prächtiger Barockschlitten aus der Zeit um 1710. Der 
Tradition nach aus der Hinterlassenschaft des Pfalzi­
schen Kurfürsten Karl Theodor ( 1743- 1799) her­
stammend, muss er vielmehr für den prunkvollen Hof 
Johann Wilhelms ( 1690- 1716) gefertigt worden sein, 
des letzten in Düsseldorf regierenden Kurfürsten von 
der Pfa lz. Damit können die Schnitzereien in der 
Werkstatt - oder deren Umkreis - des berühmten 
niederländischen , seit 169S in Düsseldorf beauftrag­
ten Hofbildhauers und Chevaliers Gabriel Grupello 
(1644- 1730) entstanden sein. 
Der einsitzige Schlittenkas ten stellt einen opulenten 
K arussellwagen «alla romana », d. h . einen a ntiken 
zweirädrigen Streitwagen dar, der hier j edoch ver­
kehrt herum auf Schlittenkufen montiert erscheint. 
V orn wird er von einem Tritonenpaar abgestützt 
(Ausschnitt ), über welchem Diana thront ; die siegrei­
che Ankunft der Jagdgöttin mit einer im Schlittenka­
sten sitzenden hohen D ame wird über dem Kufenaus­
lauf von einer Fortuna auf der Glückskugel a ngekün­
digt. Am girlandengeschmückten W agenkas ten mit 
den Putten am H a ndlauf griff der Bildschnitzer mit 
den in erha benem R elief darges tellten Musikanten 
wiederum das Them a der M eerfa belwesen , der Trito­
nen, auf. Ganz der a ntiken Thema tik dieses K arussel­
wagens - oder gar des ganzen höfischen «Fest-Lust­
spiels» - verpflichtet , spielt die zeitgenössische Fas­
sung der mass iven Lindenholzschni tzarbeit auf ein 
edles Giessm ateria l der Antike an: die Bronze. M a te­
ria lgerecht imitiert die dunkelgrüne, auf den Höhen 
vergoldete Fassung eine stellenweise meta llisch glä n­
zende Pa tina. Die ursprünglich dunkelbla uen , rot 
ausgefass ten Kufen sind erst nachträgli ch dem Schlit­
tenkas ten fa rblich angeglichen werden . 

Rudolf H. Waekemagel 

(Länge 235 em, Breite 108 em, Höhe 185 em. 1922.360.: 
S2 Ankauf) 

Dianaschli tten 

T raineau de style baroque avee les diesses Diane, Fortune et 
des divinitis marines de l 'ipoque 1700. La caisse monoplaee 
{ait allusion aux ehariots de guerre de l 'antiquit i. 
En bas: A l 'avant la caisse est supportie par des T ritons et 
omie de jieurs. 

Baroque sleigh with Diana, Fortuna and sea-gods, from 
around 1700. One-plaee body in the shape rif an antique war­

ehariot. 
Below: In front, the jiower-deeorated body is earried by 
Tritons. 

-- -- --.-.... ~ _-: -' - , . -- - - ---- -
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Ebenfalls aus der antiken Götterwelt stammt das 
figürliche Motiv des Schlittens ganz rechts , den vorne 
eine grosse, bunt bemalte Figur der Göttin Pallas 
Athene mit Speer und Schild schmückt. Diese Figur 
stammt etwa aus derselben Zeit wie der vorher be­
schriebene Schlitten. Das zugehörige Untergestell hat 
sich jedoch nicht erhalten . Es dürfte mit weiteren 
Figuren geschmückt gewesen sein. Unsere Pallas wur­
de wohl erst in der zweiten Hälfte des 18.Jahrhun­
derts für den abgebi ldeten, vergleichsweise einfach 
gearbeiteten Schlitten wiederbenützt. Bemerkenswert 
ist an diesem, vom Schloss Homburg in Baselland 
herkommenden Schlitten die längsseitige Sitzbank 
für zwei Personen. 
Mit dem aus Basel (Familie Burckhardt im Ritter­
hof) stammenden, rechts unten abgebildeten Schlit­
ten beginnen wir die Vorstellung der Tierschlitten . 
Diese im 18.Jahrhundert besonders beliebte Figuren­
schlittenart ist in der Basler Sammlung durch drei 
schöne Exemplare vertreten. Leider hat sich das 
Untergestell zum Schwan nicht erhalten. Umso 
prächtiger ist der Schwan selbst gestaltet. Der Körper 
dient , wie beim Tierschlitten üblich , a ls Sitz, in dem 
die Dame Platz nimmt. Der Kutscher - es ha ndelt 
sich hier auch um einen R ennschlitten - sitzt auf dem 
gepolsterten Schwanz. Ursprünglich war der ganze 
Schwan blattvergoldet, wodurch das fein reliefierte 
Gefieder noch viel deutlicher hervorgetreten sein 
muss a ls beim heutigen dunklen Anstrich. Bemer­
kenswert ist bei diesem Schlitten a uch die Machart: 
Hals und Brust bestehen aus kunstvoll ge triebenem 
E isenblech , während Kopf und Rumpf aus H olz 
gesch nitzt sind. 

( Länge 222 cm, Breile 95 cm, H öhe /89 cm. 
/896.36. und /893.94 . ." Geschenke von C. Flubacher bzw . 

54 G. Socin- Burckhardl.) 

Schlitten «Pallas» und «Schwan » 

Un lralneau du debul / 8'. L a sculplure aux couleurs vives 

represenle Pa lias, le chassis avec un bane laleral el un 

escabeau esl pLus recenl. 
En bas: Parlie superieure d'un lraineau scuLple en forme de 

cygne du 18' siecle. Le cygne fUI ]adis dore a la feuille. De 

provenance baLoise. 

Sleiglz willz colourfully painled figure of Pallas A llzena, from 

around 1700. Laler body wilh a sideways seal andfool-resl. 
Below: Sleiglz in lhe shape of a swan, formerly covered wilh 
goLdlea] Tlze under-carriage is missing. From BasLe, 18lh 

cenlury. 
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Schnelle Tiere waren für die Tierschlitten besonders 
beliebt. Bei unserem Löwenschlitten nahmen die 
Fahrer auf dem la nggestreckten, gepolsterten Leib 
Pla tz, wobei sie seitlich oder rittlings sitzen konnten. 
Die Sitzfläche wird hinten durch eine Rückenlehne 
abgeschlossen, welche die Form einer asymmetrischen 
Rocaille aufweist. Die Schnitzerei gehört bereits dem 
Rokoko an und dürfte um 1730 / 40 entstanden sein. 
Aus derselben Zeit stammt der hübsche kleine Löwe, 
welcher die Kufen bekrönt. Diesem hetzt der grosse 
Löwe mit aufgerissenem R achen und wütendem 
Blick nach , ohne ihn je erreichen zu können. Kufen 
und Gestell sind jünger a ls die Figuren. Die alten 
Schraubenlöcher sind im ausgehöhlten Körper des 
Löwen, der bei längsseits aufgeklappter Sitzbank als 
Effektenfach dient , noch deutlich zu sehen. Die Tier­
figuren sind offenbar im 19.J ahrhundert noch a ls so 
wertvoll angesehen worden, dass für sie ein neues 
Gestell gebaut wurde, das mit der für das 19.Ja hr­
hundert typischen Schmiedeeisenarbeit a llerdings 
viel zu leicht für das schwere Tier ausgefa llen ist. 
Störend wirken die vor den Füssen durchla ufenden 
Fußstützen. Der kleine Löwenkopf krönte ehemals 
zwei zusammenlau fende H olzkufen; bei der heute 
vorliegenden Montierung auf einem Eisenstab hinge­
gen schwebt das hübsche kleine T ier etwas verloren 
a uf dem Eisengestänge. Das Gestell ist rot grundiert 
mit beigen Bändern und schwarzen Fi lets. In densel­
ben Farben sind die hier nicht abgebildeten Landen 
fü r einspänniges Fahren bemalt. 

( Länge 225 em, Breite 68 em, Höhe 170 em. 
56 1894.418.: Ankauf) 

Schlitten «Leu » 

Traineau de style roeoeo avee !ions seulptes datant de l 'epoque 

1730140. Le grand !ion permet de s 'asseoir ii. cheval ou de 

eote. 
En bas: Un petit !ion eouronne les patins et on s'aperfoit que 

le support en Jer Jorge avee les patins est plus reeent que les 

animaux seulptes. 

Rocoeo sleigh with hons; around 1730140. One ean sit 
astride or sideways Oll the big lion. 

Below: A small !ion erowns the runner. I t ean be seen clearly 
here that the Jorged under-earriage and runners are later than 
the animalfigures. 
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Der dritte Tierschlitten der Sammlung vereinigt in 
seltener Art zwei verschiedene Tiere in einem Schlit­
ten. Die vorne plazierte Dame ruht seitlich in einem 
Schwan, während der Kutscher rittlings auf dem 
Leib eines J agdhundes sitzt. Die bunt bemalten Figu­
ren wachsen aus einem Rumpf, der in Rokokomanier 
verziert ist. In der rückseitigen Rocaille des Schwans 
findet sich eine Chinoiserie; zwei Figuren in einem 
chinesischen Tempel, wie sie in dieser Zeit Mode 
waren. Das Untergestell ist wohl auch hier jünger a ls 
die Tiere, aber von höchster Quali tät. Dies wird an 
den beiden Fischen vorne am Spritzbrett deutlich , 
welche im Detail photographiert sind. Diese feine 
Schnitzarbeit gehört wie das ganze Untergestell be­
reits in die Zeit des Klassizismus, nämlich ans Ende 
des 18.Jahrhunderts. Die grosse Kiste an der Seite des 
Schwanes, welche den Füssen der seitwärts Sitzenden 
Schutz bietet, ist eine spätere, rohe Zutat. Zu diesem 
aus dem Württembergischen stammenden Schlitten 
gehören auch Pelze und der entsprechende Schmuck 
des Pferdes. Die Schlitten wurden jeweils mit grossen 
Schellengehängen in den zum Sch litten passenden 
Farben gefahren. Auch die Kummete waren meistens 
figürlich verziert, wobei oft dieselben Tiere wie auf 
den Schlitten wiedergegeben waren. In der Samm­
lung des Historischen Museums Basel befinden sich 
einige solche Schnitzereien, die aber leider keinem der 
hier abgebildeten Schlitten sicher zugewiesen werden 
können. 

( Länge / 95 cm, Breite 90 cm, H öhe / /0 cm. 
58 /895.38.: Ankauf) 

Schlitten (,Schwan und Hund» 

Dans ce tralneau de style rococo, la dame est assise de cote 
dans le cygne, tandis que le cavalier est assis a cheval sur le 
chien pour conduire le vehicule. 

En bas: D etail de la partie avant du support quelque peu plus 
recent avec la planche anti-boue omee de deux poissons. 

The lady sits sideways on the swan in this Rococo sleigh, 

while the gentleman drives the conveyance from behind, sitting 
astride the dog. 

Below: D etail rif the front part of the slightly later body, with 

two jishes on the splash-board. 
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Dieser elegante Schlitten aus der Zeit um 1780 zeigt 
den Übergang zum Klassizismus der Louis XVI-Zeit 
besonders deutlich. Er ha t sich in der ursprünglichen 
Form ohne spä tere Zutaten erhalten. Der überaus 
leicht gebaute Schlitten weist einen aus einem Stück 
geschnitzten K as ten auf, der in der Art der W appen­
schlitten die Wappen der Basler Familien R yhiner 
und Faesch trägt (Detail rechts unten). W ahrschein­
lich stammt er von Johann Rudolf und M argaretha 
R yhiner-Faesch (1755- 1807 und 1763- 1820). Letztere 
ist mit ihrem Vater (H andelsherr J ohann J akob 
Faesch im Seidenhof) zeitweise in Amsterda m aufge­
wachsen , von wo sie a ls junge Frau vielleicht die 
Liebe zu solchen Schlittenfahrten mitgebrach t ha t. 
Kufen und Gestell t ragen ein geschnitztes Flecht­
bandmuster, das an den Kufen vorn gemalt for tge­
setzt wird , bevor diese sich in einem kleinen Schwa­
nenkopf vereinen. Die Kufen sind nicht mit E isen 
beschlagen, sondern mit H artholz a ufgedoppelt. Die 
dazugehörigen La nden tragen ein feines R ankenmu­
ster. An den Landen befindet sich j e ein H aken , in 
den die Zugstrangen eingehängt werden konnten. Ei n 
Pferd genügte volla uf, um dieses leichte Gefahrt mit 
der Dame und dem Kutscher in schneller Fahrt 
durch den Schnee gleiten zu lassen. 

( L änge 270 cm, B reite 107cm, H öhe 169 cm. 
60 1924.347.: Geschenk von Frau A. Sulger-B urckhardt.) 

Schlitten mit Wa ppen R yhiner und Faesch 

Traineau eligant L ouis XVI (environ 1780) avec des armoi­
ries des deux cotes. 

En bas: Un des deux blasons de la familie Ryhiner-Faesch 
qui oment les cotes de la caisse. 

Elegant sleigh qf the Louis X VI period (around 1780), with 
coats of arms on the sides. 

Below: One of the two coats qf arms qf the Ryhiner- Faesch 
[amily from Basle, w hich embellish the sides of the bocly. 
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Auch der Schlitten mit muschelf6rmigem Si tz ist 
ganz im Stil der Louis XVI-Zeit gehalten. Der Figu­
renschmuck ist bis a uf den kleinen , kufenbekrönen­
den Schwanenkopf fas t ganz verschwunden . D afür 
wird j etzt die eigentliche Form des Schlittens hervor­
gehoben , d ie nur mi t leich t reliefierten Schnitzereien 
überspielt wird . Die elegant aufsteigenden Kufen sind 
mit einem fa rblich hervorgehobenen Flechtba nd ver­
sehen , das von Perlleisten begleitet wird. D asselbe 
Muster tragen die geschweiften Stützen des K astens. 
Der M uschelkasten bietet Platz für zwei Personen, 
wobei der Kutscher auf dem hinten a ngeschrau bten 
Sitz Platz findet ; er ist auf der Aufna hme rechts 
unten , welche d ie Hinteransicht zeigt , entfern t. Die 
Muschel wird von eleganten Dra perien girla ndenar­
tig umsäum t, welche dem schweren K asten eine 
gewisse Leichtigkeit verleihen. V orne, vor der grossen 
Volute, wiederholt sich dasselbe Muster. E ine spä tere 
Zuta t des im Basler Anti quitä tenhandel erworbenen 
Schli ttens ist das Verbindungsbrett zwischen den 
vorderen Kufen , a uf welche der Kutscher seine F üsse 
abstützte, wenn er vorne kutschierte. E benfa lls nach­
träglich angebrach t ist die K onstruktion zwischen 
den Kufen zur An bringung einer Deichsel für zweis­
pänniges Fahren. Solche Schli t ten wurden ursprü ng­
lich nur einspänni g gefa hren, wie es am vorangehen­
den Schlit ten beschrieben worden ist. 

( Länge 250 cm, Breite /04 cm, H öhe /76 cm. 

62 / 89/. / 2.: Ankauf ) 

Schlitten «Muschel» 

Ce trazneau Louis XVI de La deuxieme moitli du / 8" avec 

siege en forme de coquille oifre de La pLace a deux personnes. 

En bas: Vue arrihe du tralneau sans Le siege arriere. 

SLeigh in the Louis XVI styLe, from the second half of the 
/ 8th century, w ith a doubLe seat in the shape of a sea-shell. 

B eLow: R ear-view rif the same sLeigh, w ith the back-seat 

removed. 

- ~ - -- -------
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Mit dem ganz rechts abgebildeten, aus Basel stam­
menden Schlitten sind wir in der Mitte des 19.J ahr­
hunderts angelangt. Die Schlitten sind nun grösser 
und schwerer geworden. Im kutschenartigen K asten 
unseres Schlittens find en zwei Personen bequem 
Pla tz. Ein grosser Schneeschirm schützt die Insassen 
vor dem von den Pferdehufen aufgeworfenen Schnee. 
Die schwarzgrünen Kufenhä lse werden von einer sich 
daran hochwindenden Schla nge verziert. Kleinere 
Schlangen t ragen den K asten und den Sitz des Kut­
schers, der seine F üsse in fest angeschraubten, pelzge­
fütterten Pantoffeln warm halten kann. 
Solche Schlit ten wurden im 19. und bis zum Anfang 
unseres J ahrhunderts für die gemeinsamen Schli t ten­
fahrten verwendet, wovon schon in der Einleitung die 
R ede war. Die Teilnehmer trafen sich auf dem Mün­
sterpla tz in ihren fa rbenprächtigen Kleidern mit den 
geschmückten Pferden ; Vier- und Sechsspänner wa­
ren keine Seltenheit (S. 17). Hinter einem oder mehre­
ren kostümierten Vorreitern ging es begleitet vom 
hellen Schellengeläu t über die Mittlere Brücke ins 
Badische, wo in einem Gasthof gemeinsam getafelt 
wurde. D ann fuh r man bei Fackelschein nach Basel 
zurück. M anche H and habe da mals unter der schüt­
zenden Pelzdecke zur anderen gefunden und der erste 
Faden sei hier zu einem spä teren Ehebund gesponnen 
worden, berichtet eine a lte Baslerin. W er keinen 
eigenen Schlitten besass, hat in einer «Wurst», einem 
der mehrplä tzigen Mietschlitten, Platz gefund en . Der 
letzte, bis ca. 1930 benützte Wurstschlitten, ist rechts 
unten abgebildet. D er ovale K as ten war usprünglich 
ganz mit Pelzen ausgekleidet und bot Pla tz für acht 
b is zehn Personen. Dieser ers t kürzlich nach Basel 
zu rückgekaufte V ierspännerschli tten m it erhöh tem 
K utscherbock ist wohl identisch mi t dem auf S. 17 in 
der Mitte dargestell ten Gespann . 

( Rechts: L änge 270 cm, B reite 135 cm, H öhe J 8 7 cm. 
L inks: Länge 324 cm, B reite 140 cm, H öhe 165 cm. 
1962.256. 1982. 164. : Geschenke von Frau M . Sacher-
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Schlitten «Schlange» und «Wurst » 

Trazneau de l 'epoque 185 0 avec des motifs de serpents. L es 
passagers assis devant sont protegis de la neige ijectee par les 

sabots des chevaux par un grand pareneige. 

En bas: Tra zneau-fiacre qffrant jusqu'il dix places. A Bille, 
ces trafneau-jiacre oifrant jusqu'il dix places. A Bille, ces 

trazneaux appetes « Wurs tschlitten» (trazneau saucisse ) fu­
rent utilises j usqu 'aux annees 193 0. 

Sleigh Jrom around 1850 w ith serpentine decorations. A big 
snow -screen protects those sitting in front from snow throw n 
up by the horses ' hooves. 

Below: Arented sleigh w ith roomfor up to 10 people. T hese 
sleighs were called 'Wurst ' in Basle and were used up until 
about 1930. 

65 

Mit dem ganz rechts abgebildeten, aus Basel stam­
menden Schlitten sind wir in der Mitte des 19.J ahr­
hunderts angelangt. Die Schlitten sind nun grösser 
und schwerer geworden. Im kutschenartigen K asten 
unseres Schlittens find en zwei Personen bequem 
Pla tz. Ein grosser Schneeschirm schützt die Insassen 
vor dem von den Pferdehufen aufgeworfenen Schnee. 
Die schwarzgrünen Kufenhä lse werden von einer sich 
daran hochwindenden Schla nge verziert. Kleinere 
Schlangen t ragen den K asten und den Sitz des Kut­
schers, der seine F üsse in fest angeschraubten, pelzge­
fütterten Pantoffeln warm halten kann. 
Solche Schlit ten wurden im 19. und bis zum Anfang 
unseres J ahrhunderts für die gemeinsamen Schli t ten­
fahrten verwendet, wovon schon in der Einleitung die 
R ede war. Die Teilnehmer trafen sich auf dem Mün­
sterpla tz in ihren fa rbenprächtigen Kleidern mit den 
geschmückten Pferden ; Vier- und Sechsspänner wa­
ren keine Seltenheit (S. 17). Hinter einem oder mehre­
ren kostümierten Vorreitern ging es begleitet vom 
hellen Schellengeläu t über die Mittlere Brücke ins 
Badische, wo in einem Gasthof gemeinsam getafelt 
wurde. D ann fuh r man bei Fackelschein nach Basel 
zurück. M anche H and habe da mals unter der schüt­
zenden Pelzdecke zur anderen gefunden und der erste 
Faden sei hier zu einem spä teren Ehebund gesponnen 
worden, berichtet eine a lte Baslerin. W er keinen 
eigenen Schlitten besass, hat in einer «Wurst», einem 
der mehrplä tzigen Mietschlitten, Platz gefund en . Der 
letzte, bis ca. 1930 benützte Wurstschlitten, ist rechts 
unten abgebildet. D er ovale K as ten war usprünglich 
ganz mit Pelzen ausgekleidet und bot Pla tz für acht 
b is zehn Personen. Dieser ers t kürzlich nach Basel 
zu rückgekaufte V ierspännerschli tten m it erhöh tem 
K utscherbock ist wohl identisch mi t dem auf S. 17 in 
der Mitte dargestell ten Gespann . 

( Rechts: L änge 270 cm, B reite 135 cm, H öhe J 8 7 cm. 
L inks: Länge 324 cm, B reite 140 cm, H öhe 165 cm. 
1962.256. 1982. 164. : Geschenke von Frau M . Sacher-

64 Stehlin bzw. Fräulein D r. A . und Fräulein H. K eller.) 

.~~ __ ~~~. _ ,Cl'- \ '_ " ,. • - __ o.. - '0- _, -------- - - - -- _ 

Schlitten «Schlange» und «Wurst » 

Trazneau de l 'epoque 185 0 avec des motifs de serpents. L es 
passagers assis devant sont protegis de la neige ijectee par les 

sabots des chevaux par un grand pareneige. 

En bas: Tra zneau-fiacre qffrant jusqu'il dix places. A Bille, 
ces trafneau-jiacre oifrant jusqu'il dix places. A Bille, ces 

trazneaux appetes « Wurs tschlitten» (trazneau saucisse ) fu­
rent utilises j usqu 'aux annees 193 0. 

Sleigh Jrom around 1850 w ith serpentine decorations. A big 
snow -screen protects those sitting in front from snow throw n 
up by the horses ' hooves. 

Below: Arented sleigh w ith roomfor up to 10 people. T hese 
sleighs were called 'Wurst ' in Basle and were used up until 
about 1930. 

65 

https://www.andresfurger.ch



Dieser aus der Zeit um 1880 sta mmende Schlitten 
wird von den Ausstellungsbesuchern am meisten be­
wundert. Er ist aufs beste erhalten und kürzlich neu 
überholt worden. Zudem ist hier auch der Schmuck 
der Pferde erhalten, nämlich der Kopfputz mit fa rbi­
gen Federn, das Schellengehänge zum Kummet und 
die silbernen Glocken für die K ammdeckel. Auch am 
Wagen selbst fehlen die reichen Zuta ten nicht , wie 
der Federbusch auf dem Minervakopf, die Glocken 
oder die reich verzierten, versilberten Rundl a ternen . 
Der Schlitten ka nn von einem rückwärtigen Kut­
schersitz oder - mit a bgenommenen Rücksitz - vom 
H errn selber gefahren werden, wie die rechtsseitig 
a ngebrachte Fußstütze zeigt . Der Schlitten ist sehr 
reich verziert. Besonders üppig wirken die vergolde­
ten Schni tzereien im Louis XV -Sti l und der reiche 
Silberschmuck (Photo rechts unten). Wenn auch der 
Schlitten auf den ersten Blick sehr überladen wi rkt , so 
zeigt sich bei näherem Zusehen , dass die V erzierun­
gen bestens aufeinander abgestimmt sind und eine 
hervorragende handwerkliche Arbeit vorliegt. D as 
wird an der reichen Schmiedearbeit oder am vergol­
deten Minervakopf deutlich. Dieser wächst a us einem 
geflügelten Tier mit delphinartigem Rumpf heraus, 
das von der Seite einem Adler gleicht , sich von vorne 
a ber a ls Löwe zu erkennen gibt. D erselbe Tierkopf ist 
a uch als H andgriff an den K as tenseiten a nzutreffen. 
Es handelt sich hier um einen Schlitten, der in seiner 
Art und seinem R eichtum für unser Gebiet in dieser 
Zeit einzigartig ist. ach den am K as ten a ngebrach­
ten Schildern und der Lampengravur sta mmt er aus 
der schon mehrfach gena nnten Carrosserie K auff­
mann R einbolt & Christe Successeurs , wurde für die 
Basle: Familie Bachofen-Petersen angefert igt und 
war da nn im Besitz der Familie Fürstenberger, deren 
Wappen den K as ten ziert. 

( Länge 206 cm, Breite J J 7 cm, H öhe J 88 cm. 

66 /933.223.: Geschenk G. Fürstenberger- VonderMühil. ) 

Schlitten «Minerva» 

II s 'agit ici d'un trazneau construit en J 880 a B lile qui Jut 
exceptionnel pour san ipoque. Omi de fior itures abondantes, de 

lantemes et clochettes argenties et d'autres accessoires, voila 
un vihicule qui ivoque la riehesse. 

En bas: D es lantemes adapties au style de ce trazneau ayant 
appartenu a la Jamiile bliloise des Fürstenberger, eomme le 
rivele le blason plad sur la caisse. 

T his sleigh, built in Basle around / 880, is unique JOT its kind 
at this time. PlayJully carved decorations, silver lamps and 

beils and other fi tt ings contribute to its luxuriousness. 
B elow: The style oJ the lamps harmonises weil with the rest 
rf the sleigh. On the body is the B asle Jamily Fürstenberger's 
eoat rf arms with crest. 
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Aus der grösseren Sammlung von verschiedenen Kin­
derschlitten werden hier ein einplätziger Ziehschlit­
ten und ein zweiplätziger Stoßschlitten gezeigt. Der 
letztere ist rot bemalt mit beigen und schwarzen 
Filets . D as Vordertei l weist eine für das 19.Jahrhun­
d ert typische Form der Kufen auf, die nicht zusam­
menlaufen, sondern durch ein geschweiftes Blech 
verbunden sind. Es ist mit ei nem bunten Blumenbou­
quet bemalt. Auf dem Sitz mit den feinen gedrechsel­
ten Sprossen sind die Initialen B.J. aufgemalt; der 
Schlitten wurde im J ahre 1871 von einem Wagner in 
Kreuzlingen für die Basler Familie Burckhardt-Jecker 
gebaut. 
Der kleine Ziehschlitten stand ebenfalls in Basel im 
Gebrauch. Die überaus hübsche Form des Kastens 
mit der eleganten, in kleine Schnecken auslaufenden 
Schweifung unter dem Sitz ahmt die Form der grösse­
ren Schlitten nach (vgl. S.65). 
Bei beiden Schlitten handelt es sich weniger um 
Spielzeuge a ls um Fahrzeuge, welche im Winter den 
Kinderwagen ersetzten. Dies illustriert eine nette 
Kindheitserinneru ng, welche E. Forcart-Respinger in 
ihrem Buch «Alte H äuser, Alte Geschichten» überlie­
fert, aus dem der Holzschnitt rechts unten stammt. 
Demnach wurden die Kinder im Winter am Morgen 
fest in warme Pelze eingepackt und von den Dienern 
mit den kleinen Schlitten in die Schule gefahren. Bei 
Schu lende erwarteten dann die verschiedenen Be­
diensteten vor der Schule die Kinder, die sich jeweils 
herzlich darüber gefreut haben. 

( Links: Länge /44 cm, Breite 50 cm, H öhe 80 cm. Rechts: 

Länge 90 cm, Breite 54 cm, H öhe 57 cm. 
/947.206. und /947. /38. : Geschel1ke von Frau j. Liechti-

68 Burckhardt bzw. Frau Piz. von Salis-Sarasill.) 

Kinderschlitten 

Luge d'eI1jant a tirer et a pousser, de lajin du siecle dernier. 

En bas: C'est ainsi qu 'en hiver, les enjants des grandes 
maisans bdloises i taient amenis a l 'icole par les domestiques. 

A children's handsleigh to be pushed and pulled;Jrom the turn 

rif the century. 
Below: In these sleighs the children jrom the distinguished 
Basle jamilies were driven to school in winter by the servants. 

r 
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Dank 

Diese Schrift, welche eng mit der neuen Ausstellung 
in Brüglingen verbunden ist , konnte nur dank der 
Mithilfe der im fo lgenden Gena nnten entstehen. 
Direkt zum Text beigetragen ha t Dr. R . H . Wacker­
nagel (München), der neben seinem Beitrag zum 
Dianaschlitten auch zu den früh en Kutschen und zur 
D atierung der Schlitten wichtige Informationen ge­
liefert hat . Aus ihrem Fachwissen haben a uch R . Sall­
mann (Amriswil ), E. Belser (Egerkingen), J Butz 
(Allschwil ), A. H eimburger (Basel) und M . T errier 
(Pa ri s) wichti ge Hinweise beigesteuert. Als Gewährs­
leute für im T ext verwendete Überlieferungen sind 
folgende Baslerinnen und Basler zu nennen: H . H e­
rold , L. H och, H. U. Iselin-Schlumberger, H. Saras in , 
P. und E . V onderMüh ll , E . Vischer-Hoffmann und 
A. R. Weber-Oeri. Des weiteren wurden auch Akten 
des Staatsarchivs Basel eingesehen ; in diesem Zusam­
menhang sei die Hilfe von Dr. U. Barth verda nkt. 
Abbildungsvorl agen haben Prof. Dr. P . Hugger 
(S.46) , H . HöAinger (S. 44), Dr. A. W yss und J-P. 
H aldi vom PTT-Museum in Bern (S.48 und S. 50) 
beiges teuert . Die Erl aubnis zur R eproduktion der 
Aufnahme a uf S.40 wird Dr. D . und E . Vischer­
H offm ann verdankt. 

Hier sei auch den zahlreichen Dona torinnen und 
Donatoren geda nkt , welche den Aufrufen sponta n 
folgend die Ausstellung in Brüglingen durch kleine 
und grosse Geschenke bereichert haben , sow ie den 
zahlreichen H elfern, welche zum guten Gelingen der 
Ausstellung und des la ufenden Betriebes beitragen. 

Das Museum ist in Brüglingen zu Gast in einem 
Gebäude der Christoph Meria n Stiftung; Initia nt 
hiefür war ihr inzwischen zurückgetretener Direktor, 
Dr. H. M eier, wobei dessen Nachfolger, Dr. A. Linn , 
zusammen mit dem Bauverwalter, A. Müller, die 
R ealisierung ermöglicht haben. 
SchIiess lich sei Dr. P. F . K opp gedankt, der lange 
J ahre die R estaurierung der Kutschen und Schli t ten 
betreute, und vor a llem Dr. H . Lanz, dem Di rektor 
des Historischen Museums, welcher d ie Kutschen­
und Schlittensammlung stets liebevoll beha ndelt und 
ein langfr istiges R estaurierungsprogra mm eingele itet 
ha t, sowie Dr. h. c. A. R . Weber, der in seiner Funktion 
a ls Präsident der hera usgebenden Stiftung die entschei­
dende Grundl age für die H erausgabe dieser Schrift 
geschaffen ha t. 
Zum guten Gelingen derselben wä hrend der Druckle­
gung ha t schliessIich die Mitarbeit von Dr. H . C . Acker­
mann , N. Ea ton , B. Petitpierre, J Schä ffl er, 
H. Scha ub und vor a llem von K. Bruckm a nn , dem 
graphischen Gesta lter, beigetragen. 
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Weitere eBooks und ePapers unter academia.edu von 
Andres Furger:

- Kutschen und Schlitten aus dem alten Basel (mit einem
  Beitrag von Rudolf H. Wackernagel)

- Der Gotthard-Postwagen

- Historische Kutschen – Konservierung oder Restau-
   rierung 

- Kutschen heute – Original oder Fälschung?

- Reisen in der Schweiz mit Pferd und Wagen

- Horseman Bugatti – Ettore Bugatti: Sein Leben und
  Wirken mit Pferd und Wagen

- Von der Chaise zum Cabriolet – Die Basler Carrosserie
  Kauffmann, Reinbolt & Christe

- Carrosserie Heimburger in Basel (1850-1996)

- Wagenbau Kölz in Basel (1875-1973)

- Zur Pferdezucht in der Schweiz – 16. bis 19. Jahrhundert

- Kutschenbau in Basel im frühen 19. Jahrhundert – Die 
Zeichnungen von Samuel Fininger

- Der gefederte keltische Wagen und seine kulturgeschicht-
liche Einordnung

- Kutschenzeichnungen des frühen 19. Jahrhunderts

- Fahrpferde Europas – Von der Antike bis Heute

- Leiterwagen – Stuhlwagen – Bernerwagen

- Regionale Wagenmodelle mit gemeinsamen Vorbildern

- Der Char-de-côté – The national carriage of Switzerland
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mann (Amriswil ), E. Belser (Egerkingen), J Butz 
(Allschwil ), A. H eimburger (Basel) und M . T errier 
(Pa ri s) wichti ge Hinweise beigesteuert. Als Gewährs­
leute für im T ext verwendete Überlieferungen sind 
folgende Baslerinnen und Basler zu nennen: H . H e­
rold , L. H och, H. U. Iselin-Schlumberger, H. Saras in , 
P. und E . V onderMüh ll , E . Vischer-Hoffmann und 
A. R. Weber-Oeri. Des weiteren wurden auch Akten 
des Staatsarchivs Basel eingesehen ; in diesem Zusam­
menhang sei die Hilfe von Dr. U. Barth verda nkt. 
Abbildungsvorl agen haben Prof. Dr. P . Hugger 
(S.46) , H . HöAinger (S. 44), Dr. A. W yss und J-P. 
H aldi vom PTT-Museum in Bern (S.48 und S. 50) 
beiges teuert . Die Erl aubnis zur R eproduktion der 
Aufnahme a uf S.40 wird Dr. D . und E . Vischer­
H offm ann verdankt. 

Hier sei auch den zahlreichen Dona torinnen und 
Donatoren geda nkt , welche den Aufrufen sponta n 
folgend die Ausstellung in Brüglingen durch kleine 
und grosse Geschenke bereichert haben , sow ie den 
zahlreichen H elfern, welche zum guten Gelingen der 
Ausstellung und des la ufenden Betriebes beitragen. 

Das Museum ist in Brüglingen zu Gast in einem 
Gebäude der Christoph Meria n Stiftung; Initia nt 
hiefür war ihr inzwischen zurückgetretener Direktor, 
Dr. H. M eier, wobei dessen Nachfolger, Dr. A. Linn , 
zusammen mit dem Bauverwalter, A. Müller, die 
R ealisierung ermöglicht haben. 
SchIiess lich sei Dr. P. F . K opp gedankt, der lange 
J ahre die R estaurierung der Kutschen und Schli t ten 
betreute, und vor a llem Dr. H . Lanz, dem Di rektor 
des Historischen Museums, welcher d ie Kutschen­
und Schlittensammlung stets liebevoll beha ndelt und 
ein langfr istiges R estaurierungsprogra mm eingele itet 
ha t, sowie Dr. h. c. A. R . Weber, der in seiner Funktion 
a ls Präsident der hera usgebenden Stiftung die entschei­
dende Grundl age für die H erausgabe dieser Schrift 
geschaffen ha t. 
Zum guten Gelingen derselben wä hrend der Druckle­
gung ha t schliessIich die Mitarbeit von Dr. H . C . Acker­
mann , N. Ea ton , B. Petitpierre, J Schä ffl er, 
H. Scha ub und vor a llem von K. Bruckm a nn , dem 
graphischen Gesta lter, beigetragen. 
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